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Mo besten japanischen Divisionen geschlagen
H a n k a u. Nach dem grosjen Siege im süd¬

lichen Schantung bei Taiertschuan , wo , wie jetzt
festgestellt wurde , die besten japanischen Divisionen
„ I t a g n l i " und „ I s o g a i " geschlagen wur¬
den , schreite » die chinesische » Truppe » rasch gegen
Norden sort . Mit den lllestrn der zurüikweichenden
japanischen Armee wnrde bei I i h s i e n eine

Schlacht geführt , bei welcher den Chinesen 1500

Mcwehre , 5 schwere Geschütze , 4 Tanks , 30 Pan -

»erantomobile , ein Flug,eng und 300 Pferde in
die Hände sielen . Die Japaner ließen auf dem

Kampfplätze 3000 Tote zurück .

Die chinesischen Truppen konzentrierten jetzt
ihre Angriffe auf die japanische » Positionen bei

L i n t s ch e n an der Hauptstrecke der Eisenbahn ,
linie Tientsin —Pukau . Der Fall dieser Stadt

wird jede » Augenblick erwartet .

Die - Hauptstadt der Provinz Schantung ,
I n a n, tvird von den chinesischen Truppen aus ,

dauernd belagert , deren Ueberfallöabteilungen
den Japanern bedeutende Verluste zufügten . Jak
Weste » von Cjnan gelang eö den chinesischen Trust ,
stc », einige Dörfer an beiden Ufern des Gelben
FlusieS zu erobern . Heftige Kämpfe sind auch im

nördlichen Honan bei der Eisenbahnlinie nach

Hankau , in der Provinz Anhwai und bei der Stadt

Wulm im Gange .
Die chinesischen Truppen , die nordwestlich

von Honan de » Gelben Fluh überschritten haben ,
habe » eine allgemeine Offensive gegen die Japa »

ner in den Städten Tschljuan , Pinlu und Mehsien

eröffnet .

Schuschnigg nach Dachau gebracht
Wien . Reuter meldet : Der « he »

malige Bundeskanzler Dr . Schuschnigg

ist in das Konzentrationslager in Da¬

chau in Baharn übergeführt worden .

Es scheint , daß die juristische Prüfung
der Frage , ob Schuschnigg vor Gericht

gestellt werden könne , ein negatives

Ergebnis hatte .

trn Ostfront haben Dirnetag die Republikaner die

Initiative im Kampf ergriffen . Die Rebellen¬

divisionen , die im Nordsektor des Segre geschla¬

gen wurde » , sahen sich gezwungen , über den Fluh

zurückzugrhrn . Im Zrntrumssrktor dieser Front
nabe von Pallagurr haben die Marokkaner gleich¬

falls eine Niederlage erlitten und im Sektor des

untern Ebro konnten dir Italiener auf der Straße
von Gandeso nach Tortosa nicht weiter vorwärts »

kommen .
Der Kampf war besonders heftig im Sektor

In den Privatbetrieben

Verhandlungen gescheitert
Paris . In den für daS Flugwesen « nd

die Nationalverteidigung arbeitenden staat¬

lichen Unternehme « wnrde Mittwoch di «

Arbeit unter den von der Regierung abgcschlosie -
nr » Bedingungen wieder ausgenommen .

Das Arbrltenministerium teilt mit , daß
do » Schlichtungsverfahren in den privaten Flug -

Wir versichert wird , wird gegen Otto von

Habsburg iuevntumaeiam «in Bersahren wegen

Hochverrates «ingeleitet sterben . Otto Habsburg

ist nach dem Anschluß deutscher Staatsbürger ge¬
worden . Der Prozeß gegen ihn würde zur Be¬

schlagnahme seines Eigentums im ehemaligen

Oesterreich führen . Bon verschiedenen deutschen
Quellen wird aber versichert , daß das Eigentum
der Habsburger im ehemaligen Oesterreich voll¬

kommen unabhängig von diesem Prozeß beschlag¬

nahmt werden wird .

und nicht , wie eS die Regierungsvorlage festiehe , erst
nach dem Ablauf der Vollmacht . Dieser Antrag
wurde jedoch mit 428 gegen 107 Stimmen abgelehnt .

Bor der Abstimmung sprach noch kurz der

Ministerpräsident D a l a d i e r . Er dankte der

Kammer für die fast einstimmige Vertrauens¬

kundgebung bei der ersten Abstimmung am

Dienstagabend , einer Kundgebung , welche wie

er sagte , auch dem AuSlande zeigen werde , datz
da « französisch« Parlament sich im gegebenen

Augenblicke zu einigen verstehe .

Richtung auf Tortosa verläuft , dessen rechte

Flanke jedoch durch dir Fortschritte der Republika¬

ner verengt worden ist . Dadurch sind die weitern

Pläne der Rebellen zunächst durchkreuzt .

Im ganzen haben die Käinpfe der beiden

letzten Tage , die für die Republikaner sehr günstig

verliefen , die Situation an der Ostfront gründ¬

lich verändert .

An der ganzen Ostfront lvaren die Aufstän¬

dischen gezwungen , zurückzugehen . Die größten

Kämpfe führten di « republikanischen Abteilungen
im Abschnitt von Fraga , südwestlich von Lerida .

Den ganzen Tag hindurch fanden heftige Kämpfe

am linken Ufer des Flusses Segre bei dem Dorf «

GraniaEsearPe statt . Nach der Mit¬

tagsstunde gingen di « Regierungöabteilungen zum

Angriff über . Marokkanische Abteilungen des Ge¬

nerals Nague traten infolge dieses Angriffes den

Rückzug an . Die RegierungSkräfte verfolgten sie
« nd drangen kurz darauf in daS Dorf Granta

ESearpe rin , wo es in den Gaffen zu hartnäckigen
Kämpfen kam . Am Abend befand sich daS Dorf
in den Hände « der RegierungStruppen , während
die Aufständischen genötigt waren , über den

Fluß Segre »urückzugehen . Die republikanischen
Truppen bedrohen nun ernstlich die Verbindung
zwischen den einzelnen aufständischen Armeetei -

len , die nördlich und südlich deS Ebro operieren ,
-st

Dr . Benei gratuliert zum

Jahrestag der spanischen Republik
Prag . Hum Jahrestag der Errichtung der

spanischen Republik sandte der Präsident der Re ,

publik Dr . Edvard Bcneö dem Präsidenten der

Republik Spanien in Barcelona folgenden tele¬
graphischen Glückwunsch :

„ Am Jahrestag der Republik spreche ich die
aufrichtigsten Wünsche für daS Wohl Euer
Exzellenz und für Spanien aus , Gez . Eduard

. Bene » .

enthielten sich der Abstimmung .
DaS Parlament , Kammer wie Sena » , vrr

zengwerkstättm gescheitert ist . Der Arbritm »

minister hat daher den Generalsekretär im

Kriegsministerium Jaromet mit der Aufgabe
deö Ober - SchiedSrichterS lfurarbiter ) betraut .

Jaeomrt wird bereits Donnerstag vormittags

fein «» SchiedSsvruch fällen .

Ministerpräsident Daladier teilte mit , daß
daS neu « soziale Arbeitsstatut auf dem normalen

parlamentarischen Wege Heuer im Juni zur
Durchberatung gelangen wird . BIS zu diesem

Zeitpunkt werde die Regierung jedoch durch Re -

girrmtgSverordnuns daS sogenannte Streikstatut

regeln , d. i. durch die Erklärmtg , daß ein Streik

künftighin nur auf Grund eine » Beschlusses ,

welcher durch eine Abstimmung der Arbeiterschaft
zustandekommt , proklamiert werden kann , nicht
ober durch eine Proklamierung anonymer ,

außenstehender Delegierten .
st

Paul - Boncour
wieder Sozialist

Paris . Senator Poul - Loneour , der auS

per Partei der republikanisch-sozialistischen Eini¬

gung ausgetreten ist , ließ sich wieder in die so¬

zialistische Partei rintragen . Er war Jahre hin¬

durch Mitglied und Führer der sozialistischen Par¬
tei , die er erst vor fünf Jahren verließ , alü die

Neosozialistische Partei gegründet worden war .

Luch finanzvollmachten genehmigt
Mit 508 gegen 12 Stimmen bei 80 Enthaltungen In der Kammer

Offensive der Republikaner
an der ganzen Ostfront

Barcelona . ( Ag. Esp . ) An der gesam - 1 von Ballaguer , wo die Jnvasionsarmee den Keil

Ostfront Haben Dienstag die Republikaner dir zu schützen versuchte , der von Lerida aus in der

waten sich sodann biS » um 31 . Mai . d. I . Di «

RrgicrungSvorlage über di « Vollmacht für die

Regierung wird Donnerstag , nachdem der Prä¬

sident der Siepublik sie unterzeichnet Haben und

sie im Amtsblatt veröffentlicht sein wird , we -

sktzrSkraft erlangen .

Zu Beginn der Rachtsitzung der Kammer

»alt « d- r Berichterstatter deö Finanzausschusses
einen turzen Uebrrbllck über die von der Regie »

rnng geplanten Maßnahmen gegeben und dabei

betont , datz die Regierung nicht beabsichtige ,

eine Devisenkontrolle einzufvhren , ebensowenig
wir eine Vermögensabgabe . Auch die Amortisie¬

rung der Staatsschulden werde nicht eingestellt
«erben .

In der Debatte erklärte F l a n d i n, daß die

Gruppen deS Zentrums diesmal f ü r die Regierung
stimmen werden , da sich die gegenwärtig « Vollmacht
van jener , die die Regierung Blum gefordert hat ,
wesentlich unterscheide . Er hob hervor , daß eS

sich nicht nm eine KapitalSabgabe noch um Einstel¬
lung deS AmortisierungSdiensteS . sondern um die

ituSgabendeckung auf dem Anleihewege handle .
Namens der kommunistischen Abgeordneten

erklärte Deputierter G r ö z a, daß die breiten Volks¬

massen der B olkSfront treu bleiben .
Die Regierung müsse damit rechnen . Wenn sie auch
viele Vorbehalte gegenüber dem gegenwärtigen Ka¬
binett haben , werden die Kommunisten gleichfalls
für die Regierungsvorlage stimmen , da sie daS
Inieresie des Staates vor Augen haben .

Der Obmann des sozialistischen KlubS , G o u i n,
bedauerte, daß der Senat die Anstrengungen der
vorangegangenen Regierung vereitelt habe . Als er
die Angriffe gegen den Senat fortjebte , unterbrach
ihn der Kammerpräsident mit folgenden Worten :
„ Meine Pflicht ist es . die Unabhängigkeit des Se¬
nates zu verteidigen ". Der Lärm in der Kammer
hörte auf und der sozialistische Redner kündigte nach
verschiedenen Vorbehalten an . daß die Sozialisten
zu dem Verlangen der Negierung nach Vollmacht
in Finanzangelegenheiten eine positive Stellung
einnebmen werden .

. Finanzminister Marchandeau legte dann
in seiner Rede die hauptsächlich geplanten Maßnah¬
men und die finanziellen Absichten der neuen Regie¬
rung dar . '

Der Sprecher der Rechten Louis Marin ver¬
langte , daß die Regierung drei Tag « nach der Ber -
kiliidigung der RegierungSdekrete immer die entspre¬
chenden Parlamentsausschüsse eingehend informiere

Keine Gegenstimme im Senat

PariS . DaS finanzielle Ermächtigungöge -
für die Regierung Daladier wurde nach einer

Rachtsitzimg am Mittwoch in der dritten « « K
s, . . npr von der Kammer mrt 508 gegen 14 « nm

....... d- i 80 Stimmenthaltungen angenommen .
Stimmenthaltung übte » Deputierte der »utzersten

Nechttn , aber auch rin Teil der Sozialisten .

Der Senat hat den Gesetzentwurf einmütig

mit 200 Stimmen angenommen . 13 Senatoren

Die Tschechoslowakei
als Rblenkung

Aus Polen wird uns geschrieben :
Ein Blick in die polnische bürgerliche Presse

aller Schattierungen erweckt sofort den Eindruck ,

daß die Beziehungen Mischen Warschau und
Prag außerordentlich viel zu wünsche » übrig las¬
sen . ES tväre aber eine große Täuschung , wollte
man daS Spiegelbild der polnischen Presse gegen
die Tschechoslowakei als die Meinung des polni¬
schen Volles annehmen . Breite Kreise nicht nur
der Arbeiter , der demokratischen Intelligenz und
nicht zuletzt der Bauern betrachten den Feldzug der
polnischen Presse gegen die Tschechoslowakei als
ein Ablenkungsmanöver des Versagens
der polnischen Außenpolitik gegeimber dem Drit¬
ten Reich . Daß auf diesem Gebiet Oberst Beck

cffenkundig eine Niederlage nach der anderen ein¬
stecken muh , wird von den breiten Bevölkerungs¬
kreisen anerkannt , nur die heutigen Regierungs¬
kreise Polens wissen nicht , wie aus diescn ^Zrrtum
herauSzukommen ist . Erinnert sei in diesem Zu¬
sammenhang an einen Beschluß der Pilsudkti «
Legionäre in Lemberg , die sich entschieden gegen
den Hitlerkult in Polen aussprachen und energi¬
sche Maßnahmen des Außenministers zum Schutz
des PolentumS in Danzig forderten . Daß ge¬
rade der polnische Einfluß durch den national¬

sozialistischen Danziger Senat vollkommen auSge «
schaltet wird , verkennt sogar daS Lager der »Na¬
tionalen Einigung " nicht , es rief auch schon zu
Kundgebungen für Danzig auf , während die Re¬

gierung selbst jede Demonstration gegen die Unter¬

drückung der polnischen Minderheit in Danzig in

Polen verbietet ) da man In RegierungSkreise »
weiß , daß sich jede solche Kundgebung gegen den

polnisch - deutschen Freundschaftsvertrag und damit

gegen den offiziellen polnischen außenpolitischen
Kurs richtet .

Deshalb überrascht die Tatsache nicht , daß
die polnisch - nationalistische Presse und Hand in

Hand mit ihr die Regierungsorgane die ganze
Aufmerksamkeit den Vorgängen in der Tschecho¬
slowakei zuwenden und sich in Angriffen gegen die

Minderhejtenpolitik der Prager Negierung über¬

treffen wollen . Jeder Vorgang im Sudeten¬

deutschtum wird zur Polemik gegen die Prager
Negierung auSgenüht und bezeichnend ist hierbei
die Haltung der polnischen Außenpolitik , die mir
deshalb die Autonoinie für die polnische Minder¬

heit in der Tschechoslowakei fordert , weil sie die

Sudetendoutschen für sich in Anspruch nehmen . ES
sei hierbei nicht auf das zahlenmäßige Wachsruin
der polnischen Minderheiten in der polnischen Dar¬

stellung ejiigegangen , aber die tschechischen Vor¬

gänge sind nur ein Beispiel dafür , wie man die

Minderheitcnprobleme auSnntzt , um eigene
Schwierigkeiten irgendwie überbrücken zu lönncn .

Oberst Beck mußte denn auch von der glcichgcschal -
teten deutschen Nazipresse zur Kenntnis nehmen ,
daß , Ivenn schon für etlva 100 . 000 Polen in der

Tschechoslowakei die Autonomie gefordert wird ,
mit viel mehr Berechtigung dann die etwa zwei
Millionen Menschcrr betragende deutsche Minder¬
heit in Polen auf eine Autonomie Anspruch er¬
hebe » müsse . Daß sich bei dieser Gelegenheit auch
die Ukrainer melde » und an das Versprechen er¬
innern , welches ihnen hinsichtlich einer Autonomie
auf ihren ostgalizischen Gebieten in Aussicht ge¬
stellt wurde , sei nur nebenbei verzeichnet , um zu
zeigen , in tvelche üble Lage Polen selbst bei For¬
derungen sür die polnische Minderheit im Aus¬
land kommen kann . Wie glücklich waren die
Ukrainer , die Deutschen , Weißrussen und andere
Minderheiten , die aus dem polnischen Territorium
leben , wenn sie sich jener kulturellen und natio¬
nalen Rechte erfreuen würden , wie sie heute die
Minderheiten der Tschechoslowakischen Republik
besitzen l Wir sind uns dabei wohl bewußt , daß
auch dort noch manches zu bessern ist , aber wer
immer Forderungen für feine VollSzugehorigen
im Ausland erhebt , der muß zumindest im eigenen
Staat « selbst mit gutem Beispiel vorangehen und
dieses Beispiel bietet leider Polen beim heutigen
RegierungSkurS nicht .

In Warschauer politischen Kreisen macht
man denn auch keinen Hehl daraus , daß die Ne -
gierungSpresse in Angriffen auf die Vorgänge in
der Tschechoslotvakei von Grundsätzen bestimmt ist ,
die man sich nur darin erklären kann , daß zwi -
schen Berlin und Warschau hinsichtlich der Prager
Politik bereits feste Vereinbarungen bestehen . Nur
auS publizistischer Pflicht sei auch auf ein Mei «
teS offenes Geheimnis verwiesen , daß man den

privaten Freundschaftsbesuch des ungarischen
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Revolvertchüne im dänischen Parlament
Gegen den 3ustlzmlnlster — Die Täter Nationalsozialisten

Kopenhagen . iRruter . ) Am Mittwoch
wurde in der Sitzung des Folketing auf den Ju¬
stizminister D t e i n ck e «in Attentat verübt , daS
jedoch mißlang . Im Angreifer wurde rin junger
Mann frstgrstrllt , der von der PnblikumSgalrrie
ans zwei Nevolverschüsse auf den
eben auf der Rednertribüne weilenden Minister
abgab , die jedoch ihr Ziel verfehlten . Der Atten¬
täter und einige weitere Personen , die stch in sei¬
ner Nähe auf der Galerie aufhirlten , wurden
verhaftet .

Der Reiiterberichterstatter fügt hinzu , dem
Vernehmen nach handle eü stch um dänische
Nationalsozialisten . Im Augenblicke
deö Attentates stand Im Folketing gerade daS neue

Gesetz über dir Einwanderung zur Verhandlung ,
gegen das dir dänischen Nationalsozialisten in

schärfster Opposition stehen .

Das HavaS - Vureau meldet auS Kopenhagen :
Am DonnrrStag werden die Nationalsozialisten

in Radervlev eine große Manifestation veranstal¬
ten , in deren Verlauf die Forderung der A u t o»
n o m l e für die Schulen und die Erziehung der

deutschen Jugend gefordert werdm wird .

Grenzrevision gefordert I

DaS Blatt „ Socialdcinokraten " verzeichnet

die Nachricht , daß in der DirnStag - Sitzung der

dänischen Kammer der deutsche Abgeordnete auS

Dänisch - Schleswig , Pastor Schmidt , erklärt

habe : „ ES liegt an Deutschland und Dänemark

feftzusetzen , wann die im Versailler FrirdenSver -

trag bestimmten Verhandlungen über eine

Grenzrevision beginnen sollen . Ein Ver¬

trag , der dem Geiste der nordischen Staaten

widerspricht . " Außenminister Munich antwor¬

tete , daß diese Grenzen im Gegenteil auf Grund

von Prinzipien festgesetzt wurden , welche die

nordischen Staaten anerkennen .

Marcel Pivert diszipliniert
Drei Jahre FnnktionMperre

Paris , lisch . P . B. ) Der Ausschuß zur
Beilegung von Streitfällen der sozialistische »
Partei Frankreichs , der rin gewisses Ehrengericht
der Partei darstellt , beschloß strenge Maßnahmen

gegen die Führer drS äußerste » linken Flügels
der Partei . Er entkleidete sie für die Dauer von
drei Jahren der Möglichkeit , verantwortliche
Funktionen sowohl in der Leitung der Partei , wie

auch in den BrzirlSstellen zu versehen .

Nnter den Disziplinierten befindet stch auch
Mnrerl Pivert , welcher infolge dieses Ve <

schluffr », gegen den eS keine Berufung gibt , seine

Funktion als Generalsekretär der Zweigstelle der

Partei im Pariser Bezirk verliert .

Die Sanktionen wurden hauptsächlich des¬
halb beschlossen , weil einige Parteiführer Auf¬
träge der Zentralleitung und drS Grnrralsekreta -
riates nicht befolgt haben . So beharrte in der «er¬
gangene « Woche trotz gegentriliger Ansicht des
Vorstände » der Partei Mareeau Pivert aus

! der Veranstaltung verschiedener Manifestationen ,
darunter auch jener gegen den Senat .

König Carol auf Inspektionsreise
Bukarest . König Carol unternahm Mittwoch

vormitlagS In Begleitung des Innenministers und
des Verteidigungsministers eine überraschende
Inspektion in Oradea Mare ( Grogwardein ) in

Siebenbürgen . Der König inspizierte die dortige
Garnison , die Befestigungsarbeiten und besuchte
auch die Stadtbehörden .

vle Nette wird fortgesetzt
Der „ Slovenslh hlas " , der „ Beier " und

ander « „patriotische " Organe haben augenblick¬
lich nichts Besseres zu tun , als sich an der deutschen
Sozialdemokratie dieses Landes zu reiben .

Nun haben sie entdeckt , dass der Mg.
Falsch dem Ansehen der Republik schade, den »
ec verhandle gegenwärtig in London und Paris
lediglich mit Vertretern der Onvosition . Diese
Behauptung ist zu dem Zweck erfunden , das An¬
sehen des Aüg . Falsch herabzusehen . Falsch Hal
in England selbstverständlich nicht nur mit Ver¬
tretern der Opposition , sondern ebenso mit Ver¬
tretern der Regierungsparteien gesprochen . Auch
in Frankreich wird er mit Vertretern aller mass¬
gebenden politischen Parteien , also auch der Re¬
gierungsparteien , Fühlung nehmen .

Aber die Angriffe gegen Mg . Falsch werden
an Geschmacklosigkeit und Widerstnnigkeit noch
übertroffen durch die Angriffe , die der „ Slo -
venskch hlas " , also das Organ einer Regierungs¬
partei , gegen Dr . Czech richtet . Dieses saubere
Blatt gibt der Stimme seines schlech¬
ten Gewissens u. a. also Ausdruck :

„ Mit den : Rücktritt Dr . Czechs schliesst ein
Teil der Tragödie der Deutschen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei , einer Tragödie deshalb , weil
das Schicksal dieser Partei durch die Verständnis¬
losigkeit der Minister » Dr . Czech für die Realität
der deutschen politischen und nationalen Entwick¬
lung besiegelt wurde , wa » wohl darauf zurück¬
zuführen ist , dass Dr . Czech kein Deutscher
war " .

So schreiben dieselben Leute , denen Dr .
Czech , al » er noch Parteivorsihender und Minister
war , zu d e u t s ch gewesen ist und die ihm , wo sie
nur konnten , bei der Verfolgung seiner national¬
politischen Bestrebungen Knüppel vor die Füsse
warfen I

Dr . Ezech war der Beauftragte der Partei
und handelte im Einvernehmen mit ihr und man

möge zur Kenntnis nehmen , daß der plumpe Bcr ,
'

such , die Partei zu diffamieren , indem man
' Dr . Ezech zu diffamieren versucht » keineswegs

übersehen wird .

Mexiko dleldt test

Mexiko . Präsident Eardenav hat den
Ftnanzminiftrr beauftragt , zwecks schnellster Fest -
ietzung der Höhe der Entschädigung , unverzüglich
mit der Abschätzung deS Vermögens der rntrig -
nrtrn Oetgrsrllschafte » zu beginnen . Dir Ab¬
schätzung soll in Zusammenarbeit mit den Brr -
tretcrn der Lrlgcsellschaften erfolgen , gegebenen¬
falls aber auch ohne sie , falls sie eine Zusammen -
arbcit verweigern sollten .

ReickwverwcserS mit ähnlichen Zielen bedachte , dass
hinsichtlich der Tschechoslowakei auch hier be¬
stimmte Vereinbarungen für die Zukunft getrof¬
fen worden sind . Und ans diesem Grunde nimmt

auch die Stellungnahme der polnischen nationalen
und RcgierungSpreffe weiter nicht wunder , man
sucht nach Ablenkung und deshalb ist die Tschecho¬
slowakei daS geeignete Objekt . Die Versuche der

Prager Regierung , zu einem guten Einverneh¬
men mit Warschau zu kommen , sind hier wohl
bekannt , aber leider wird jede Stimme , die dieser
Tatsache irgendwie Ausdruck verleihen will , von
der Zensur unterdrückt . Wenn also die tschechi¬
schen Fragen in der demokratischen Presse behan¬
delt werden , so wird von der Voraussetzung aus¬

gegangen . das Bescheidenste zu sagen , wa » nur

möglich ist ; die tatsächliche Bolksmeinung kann

nicht zum Ausdruck kommen .
Man lvird sich noch daran erinnern können ,

dass bis zum deutsch - polnischen FreundschastSpakt
die polnische Minderheit im Tritten Reich das

Objekt war , an dem die polnische Presse sich auS «
toben konnte . Bei anderer Gelegenheit ist schon
ausführlicher dargelegt worden , mit welchen rigo¬
rosen Mitteln heute trotz der Minderhcitendekla «
ration vom 8. November die polnische Minderheit
in Deutschland behandelt lvird . Aber nur wenige
Blätter in Polen finden den Mut , gegen die

Unterdrückung der polnischen Minderheit zu pro¬
testieren , dafür geht man um so schärfer gegen die

Tschechoslowakei ins Zeug . Die Tschechoslowakei
nimm ! nun den Platz ein , den früher in der Be -

handlung die polnische Minderheit in Deutschland
eingenommen hat . ES wird hier die deutsche Pro¬

paganda gegen die Prager Regierung ganz offen¬
sichtlich unterstützt und wo man dies nicht kann ,
dann wenigstens mit Behagen vermerkt . Mit dem

gctvaltsamcn Anschluss Oesterreichs an Deutsch¬
land hat man sich als mit einer „ unabivendbaren

Tatsache " abgefunden , und man tut so, als be¬
merke man nicht , dass gerade die deutsche Minder¬

heit in den polnischen Grenzgebieten auS dem An¬

schluss Oesterreichs an Tvutschland gewisse Schlüsse
zieht und eine ziemlich offene Flüsterpropaganda
behauptet , dass nunmehr der Führer auch die Ge¬
biete befreien werde , die der Versailler Vertrag
Deutschland geraubt habe , womit Obrrschlesien ,
Danzig und der Korridor in erster Linie gemeint
sind . Man kann nicht gerade behaupten , dass die

volnischen Behörden energisch gegen diese Art Flü¬
sterpropaganda durcbgrcifen , wobei wir nicht
untersuchen lvollen , ob dies nur mit Rücksicht auf
den Berliner Freund erfolgt .

Tatsache bleibt , - ass man sich in lveiten Krei¬

sen der polnischen Bevö ' lerung klar darüber ist ,
dass die Tschechoslowakei für Polen ein natür¬

licher Bundesgenosse zu sein hätte . Volksmei -

nung und Regierungspraxis gehen gerade in die¬

sem Punkte in Polen sehr weit auseinander , aber
die Erfolge der faschistischen Staaten vernebeln

auch gewissen Staatsmännern in Polen den Blick

dafür , was gerade für Polen an Gefahren be¬

stehen und noch entstehen können , lvcnn die faschi¬
stische Dynamik auch weiterhin auf keinen Wider¬

stand stösst .

„Stiller erster Mai “
Unter diesen : Titel schreibt da » „ Prävo

Lidu " in seiner Mittwoch - Au- gabe an leiten¬

der Stelle :

Henlein ging es darum , dass das Verbot

öffentlicher Bersannnlu >: gen , von Meetings und

Unysiigen wenigstens Ende April aufgehoben
werde , damit die Henlein - Partei zu den Vorbe¬

reitungen für den I . Mai schreiten kann , den sic
sich als Art Epilog zi »u. deutschcn Plebiszit vor¬

gestellt hat . Aber die Mitglieder der Regierung
haben beschlossen , da » Verbot der Versammlungen
über den 1. Mai hinaus aufrecht zu erhalten ,
d. h. weder Mai - Versammlungen noch Kundge¬

bungen und Umzüge zu gestatten .

Tie Regierung hat für diesen Schritt sehr
ernste staatSpolitischc Gründe . « S geht ihr haupi -
sächlich darum , in der heutigen Situation , in der

schon eine gewisse Beruhigung eingetreten ist ,

nicht verschiedenen Provokateuren Gelegenheit
zuin Hervorrufen von Zusammenstössen , von Un¬

ruhe und zum Einschreiten der Staatsmacht zu

geben . Wir wissen , wie man solche Zufälle in

der Nachbarschaft auSnühen und tvelchcs Blutver »

giessen daraus hervorgchen kann .

Der erste Mai 1038 fällt auf einen Sonn¬

tag . Es ist die » schon der - 10. Feiertag der Ar¬
beit . Er wurde zum 1. Male 1800 gefeiert . Ins¬

besondere unter den Arbeitern der tschechischen
Nation war er ungetvöhnlich beliebt und die Ar¬
beiter brachten manches Opfer in ihrer Existenz
für seine Feier , während sich die Arbeiter grösse¬
rer Nationen und grösserer Parteien oft schwan¬
kend verhielten . Nur zweimal hat man bei uns
den 1. Mai nicht gefeiert . Das war im Weltkrieg
in den Jahren 1015 und 1010 . Da haben wir
unter dem Druck des wahnsinnigen österreichischen
und reichsdeutschen imperialistischen Militaris¬

mus , der sich vor dem Volle fürchtete , gelebt .
Wenn man bei uns Heuer von Mai - Kundgebun¬
gen absehen wird , wird das gerade au » den ge¬
genteiligen Ursachen und deswegen geschehen , da¬

mit die Mai - Feiern nicht von antidemokratischen
und also antivolklichen Elementen zur Propa¬

ganda irgendeiner Nachäfferei einer sogenannten
Totalität missbraucht werden , welches mit einer

ärgeren Versklavung deS arbeitenden Volkes en¬
den wird , als e » die altrömifche Sklaverei war .

Unsere Partei wird sick als Mutterpartei der

Feiern des 1. Mai der Entscheidung der Regie¬

rung unterordnen und wird von allen öffentlichen

Kundgebungen und Uinzügcn an diesem Tage
ablassen .

Wer sind eigentlich die Leute , die sich unter¬
fangen , ihre Nase in die Angelegenheiten unserer
Partei zu stecken , statt sich um ihre doch wahrhaf -
tig nicht unwichtigen slowakischen Angelegenheiten
zu kümmern ? Nun , der Chefredakteur deS „ Slo -
venskh blas " Ist , wie man den sozialdemokraUschen
„ Robotnicke noviny " entnehmen kann , ein Mann ,
der tvährcnd der Friedenskonferenz und später in
Amerika gegen dieRepublik gearbei¬
tet hat , also einer , der eS einmal zu dem be¬
kannten Irredentisten Jehlicska nicht weit hatte .
DaS Blatt eines solchen „Patrioten " fordert
Dr . Czech auf , „ dem Vaterland ein Opfer zu
bringen " , eS untersteht sich , die deutschen Sozial -
demolraten zu verleumden . Kein Wunder , dass
die Henleinblätter in dankbarer Verbundenheit
mit der Gesinnung deS „ Slovenslh hlas " jeden
Dreckspriher gegen unsere Partei freudig
registrieren . . .

Der Präsident der Republik empfing am
Mittwoch den Vorsitzenden der Zivnostenslä Banka ,
Dr . Jaroslav P r e i tz, und sodann den Gesandten
in Budapest , Milos Kobr .

Der Reckmungoabschluß des Landes Böhme »
für 1037 , der mit einem lieberfchuss von
10 . 100 . - t30 Ke endet , wurde vom LandcSauSschuss

i in der Sitzung am Mittwoch genehmigt .

Doch es sühlic daS Pergament sich an , mein¬
ten sie , wie ein glitschiger , schon in Fäulnis ge¬
ratener Kadaver . Deshalb Ivar cs höchste Zeit , sich
des klebrigen Zeugs zu entledigen .

Haltmachend vor dem Feuerstoss , der schon
hergerichtet war , schleuderten sie die Bamrüulle .
Sie siel nieder mitten zwischen die sorgfältig
ausgcwählten , ölgetränkten Holzklastcr . So ge¬
schickt hatten die Studenten gezielt , als hätten
sie einen Pfeil aus die Armbrust gelegt . Da lag
nun das Pergament , sichtbar nicht mehr im Loch
des Zentrums , aber so prächtig placiert , dass
auch das geringste Flammenbündel daran lecken
und zehren würde , sobald man den ersten Fun¬
ken nur springen liesse .

Barhäuptig umstanden der Professor , die
Studenten und die Kinder den Scheiterhaufen ,
mit Eiszapfen in den Nasenlöchern . Mer sie
hielten sich tapfer . Die Kleinen weinten nicht .
Neugierig waren sie nur .

Schon traten vier Fackelträger , die zün¬
gelnden Flammen in der vorgestreckten Rechten ,
zu den vier Kanten dxs Holzstosses heran , als

Professor Luther ausstöhnte und ihnen ein Zei¬
chen gab : „ Noch nichtl Noch nicht ! "

Er stand im Frost , und trotzdem perlte ihm
der heisse Schweiss über Stirn und Kinn und

Wangen . Und er grübelte : Geist wird ver¬
brannt , alter , allmächtiger Geist , Geist , erfun¬
den von Geschlechtern ans der Ewigkeit , und er ,
Martinus Luther , der es befahl , selbst nur ein
vergänglicher Mensch , und die Lieblinge und

tzüglinge um ihn munündiges Getier erst . Die

wollten nur Fastnacht feiern , die jungen Hunde ,

stch nur rächen , weil man ihm einen Tort antat .

Beteten ihn gar an . Aber waS war er denn ?

Er trocknete mit dem Aermel den Schweiss ,
und er sprach : „ Weil du den Heiligen des Herr »
betrübt hast , so verzehre dich das olvige Feuert "

„ Ist bestimmt , dass die Sintflut kommen

soll " , sagte Professor Luther sich , «gut , so lonunr

sie , und ich ersaufe darin ! "
Daö hörten seine Studenten nicht . Sie

wunderten sich bloss , dass so wenig Zunder und

Pech notwendig waren , um daö seit Saecula und

Saecula allgütige Herrcnrecht von Rom zu
beseitigen .

Die Studenten fassten sich an den Händen
und umtanzten den flammenden Holzstoss . Die

Kinder machten es den Studenten nach und fass¬
ten sich an den Händen und umtanzten den Holz¬

stoss .
„ Ob ' s ihnen eines Tagö sehr viel Herzweh

schaffen würde , mich so brennen zu sehen und

meinen Holzstoss zu nmtanzen ? " , das dachte Pro¬

fessor Luther , der ihnen zusah .
„ Ersaufen oder verbrennen — wer darf

wählen in der Schlacht ? "
Aber dass die Studenten und die Bande der

kleinen Gaffer mit den Rotznasen , die von dem

Lohen der Scheiter angeglüht wurden , gar nicht

geheuer waren , eher eine dumpstobende Men »

schenmaterie als der Heiligkeit bewusster Geist ,
daö wollte ihm noch lange nicht aus dem Sinn .

Selbst dann noch nicht , als der Kaiser ihn

liebkoste , um ihn nach Worms einzuladen . Ja .

zusanunen mit dem ersten WiesengraS , daS den

grauen , vom Schneewasser noch durchtränkten

Schlamm durchstiess , zusammen mit den bescheide¬
nen und zaghaften Schneeglöckchen , die im Klo¬

stergarten aufwachten , langten die kaiserlichen
Worte bei Professor Luther in Wittenberg an .

Er konnte es nicht leugnen : die kaiserlichen
Worte schlängelten sich so zierlich zu ihm heran
wie die weissen Köpfe der ersten Frühlingsboten ,

1 die er zärtlich streichelte . Die Worte waren gar

nicht kühl . Sie waren auch nicht mit Herbheit
gewählt oder mit Hochmut . Mit Schlichtheit lud
der Kaiser ein . Gastfreundschaft versprach er .
ein bercittvilligcS Ohr , eine schmiegsame Nach¬
sicht , so artig abgemessene Quanten eines mil¬

den Herzens , dass Martin Luther sich dagegen
sträuben musste , nach unausgesprochenen Listen

zu suchen .
Die Anrede klang verführerisch : „ Ehr¬

samer , Lieber , Andächtiger . " WaS in der Fort¬

setzung folgte , eS klang durchaus nicht bissig :
„ Wir wollen lein Unrecht tun , Erkundigungen
nur einziehen . "

Hin und her wog Professor Luther die kai¬

serlichen Worte . Gezeigt hatte sich in Nom die

Zeit , da der Antichrist ofscichar geworden war .
Und wenn nun unmittelbar die Zeit sich zeigte ,
da in dem jungen Kaiserhaupt die Weisheit Sa -

lvmoniS und die Gerechtigkeit deS Propheten
Daniel wiederauferstehen wollte ?

Sehnsucht hatte Martin Luther nach sol¬
chem gesalbtem Haupt und auch nach dem jün¬

geren , nach dem härteren Mann , nach dem der

Dauerhaftigkeit der Muskeln und der Glieder

noch nicht verlustigen . Denn ach , daS hatte der

Professor seinen Studenten und Freunden noch

gar nicht zu gestehen geivagt : er erhob stch jetzt
oft vom Bette müder , als er sich niedergelegt
hatte . Ihm gehorchten die Träume nicht , wenn
er sie im einzelnen zu ordnen und auf einen
Stab zu spiessen wünschte wie Spielringe . Dann

ergab alles ein Labyrinth und Chaos . So häu >
fig fand er den roten Faden nicht lpvhr , um ge¬
radeaus zu schreiten, und er wusste nicht, sollte
er nur die Beine verantlvortlich machen oder den

Verstand .
Nun umsummten die Kaiserworte seine

Einbildung . Zum zehnten Male hatte er sich
wohl in den wirklichen Sinn hineinzulesen ver¬

sucht . DaS wäre gross , den kaiserlichen Arm als
seinen eigenen Arm zu gebrauchen . Die Freunde ,
die Martin Luther hatte , sein guter Fürst Fried¬
rich , die andern mit der Krone und der Burg ,

die klugen Latinisten , die Scholaren , die fleissi¬
gen Nachschreiber und Brandstifter , sie sorgte »
sich um ihn , sie waren Wächter vor seiner Zelle .
Gewiss . Wenn er aber krank würde , ernstlich
krank , wie es ihn jetzt so oft im Schwindelgefüb !
und im nächlichen Zittern bcdünkte , wenn er

mehr Befeuerung erbetteln müsste , als er zu
spenden vermochte ?

„ Verlasset euch nicht auf Fürsten ! Sie sin >
Menschen , sie können ja nicht helfen ! "

Seine eigene Warnung . Und trotzdem die

Lockung deö Kaisers : « Ehrsamer , Lieber , An¬

dächtiger . "
Der Lockende , er befass die Gewalt , die alle

andern mn ihn nicht befassen , mochten sie sich
auch noch so leidenschaftlich bemühen .

Der Kaiser war der grösste Freund , den

Professor Luther brauchte , sein nobelster Fah¬
nenträger , sein stärkst bewaffneter AiUvalt vor
der Welt .

Mit Reinheit und unbedingter Klarheit und
einem Vertrauen , das die tiefe Inbrunst nährte ,
wollte er ihm die Titel wiedergeben : «Ehrsamer .
Lieber , Andächtiger . " Sehen und horchen wollte
er , wer von ihnen beiden würdig wäre oder ein
Genarrter .

Er betrachtete durch daö schmale Fenster
seiner Zelle die Nacht . Eben hatte sie ihm noch
Angst eingeflösst . Jetzt überkletterte er den Gra¬
ben , der ihn von dem Kaiser trennte . Vor

wenigen Stunden erst hatte er doch die Blumen
an die Lippen gelegt und begriffen , dass der

Glanz des Tages bald stärker sein wird als das
Grauen der Nacht .

Professor Luther untersagte seinen Träu¬
men , ihn noch länger zu quälen .

Der Herold , der ihm das gute Geleit des

Kaisers zusicherte , war ein in Buntheit strotzen¬
der Mann , einer mit Straussenfedern am . Stahl¬
hut , und dunkelrot war sein Gesicht . Man hält :
glauben können , er habe sich über und Wer mit
role Nelken bepflastert .

( Fortsetzung folgt )
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Sozialdemokraten
für Arbeitsbeschaffung

Vorsprache von Vertretern der Partei und
der freien Gewerkschaften bei der Be -
zlrksbehörde Mährisch - TrUbau

Unter Führung des Senators Wellan
( Brünn ) sprach Dienstag beim Mährisch - Trii -
baner Bezirköhauptniann Dr . Kaläb eine Abord¬
nung von Vertretern der Deutschen sozialdcmo -
Irntischc » Arbeiterpartei und der Freien Gewerk -
schaften , bestehend auö Friedl , Ehccnreich , Heger ,
Maroth , Reinhardt , Stclzl ( Mährisch - Triibau )
sowie Tinll und Winter ( Zwittau ) vor , die den
Leiter der BezirkSbehörde auf die Notlage im

Bezirke Mährisch - Triibau ausincrisain machten
imd die Dur - bführung verschiedener Bauprojekte
als Notstandsarbeiten forderten , deren Verwirk -
tichung zu einer wesentlichen Bermindermig der

Arbeitslosigkeit des Bezirkes beitragen könnte .
Rat Dr . Kaläb » ahm die Wünsche der Dcputa -
tion mit Interesse zur Kenntnis und erklärte , sich
vor allem für die rasche Durchsührung jener Pro¬
jekte einsetzen zu wollen , für welche bereits die

entsprechenden Unterlagen vorhanden sind , und
weiter sich für alle übrigen vorgetragcnen Wün¬
sche zu interessieren und nach Kräften für deren

Verwirklichung beizutragen .
Jin weiteren Verlauf der Aussprache mach -

ten einzelne Vertreter der Abordnung den Be -

zirkshauptmann aus den Terror aufmerksani ,
tvelchcm die Anhänger unserer Partei durch die

EdP im Bezirke auSgeseht sind .

Um das Schicksal von

560 Arbeitern und Angestellten
Die Zeitungen brachten in den letzten Tagen

Berichte über die Gefahren einer Betricbsstillc -
guiig in Rosenthal bei Graupen . Es wird nämlich
seit vielen Monaten darüber verhandelt , daß die

Firma Gerhardt und Rahm A. - G. , Blankeisen -

ziehcrei und Schraubenfabrik in Rosenthal , ihre

Blankeisenzicherei zur Prager Eiseuindustrie - Ge-
scllschaft verlegen soll . Hiebei ist nicht nur eine

lominerzielle Loslösung geplant ; denn es sollen

auch die Maschinen abgegeben werden , so das ; diese

Abteilung dann vollständig zum Stillstand käme .

Nur im Hinblick auf die dort beschäftigte » Arbei¬

ter sind von den verantwortlichen «Wirtschafts -

Kamerad Prälat Hilgenreiner ,
der sein „ eigenes Kind erschlagen “ hat

Aus der Feder eines führenden su¬

detendeutschen Katholiken er¬

hielten wir einen bemerkenswerten Aufsatz , dem

wir folgendes entnehmen :

In der Jahresversammlung der deutschen

Priestervereine am 6. April in Prag erklärte Se¬

nator Hilgen reiner ungefähr wörtlich :

„Ich muh heute einmal beichten . Ich habe

einen Mord begangen . Ich habe mein eigenes
Kind erschlagen , nicht ini Affekt , sondern mit

kalter llcbcrlegung . Ich habe drei Jahre an der

Einstellung der christlichsozialen Partei gear¬
beitet . "

Die „ D c u t s ch e P r e s s e " hat diese

Worte nicht überS Herz gebracht . Sie berichtete

nur , das ; Hilgenreincr „ schon seit drei Jahren an

dem Plane gearbeitet habe aus der tlcberzeugung ,
das; der Fortbestand der Partei der Seelsorge
Schwierigkeiten bereitete " , lind sic fügte ganz

ohne Zusammenhang hinzu : „ Die Zukunft wird

lehren , was sonst noch alles erschla¬

gen ' urde . " Hat jemals ein ehemaliger Par¬
teiführer derart zynisch über den Untergang seiner
Partei gesprochen ? Oesterreich könnte jedenfalls
eine so rohe und brutale Sprache nicht verstehen .
Wer derart über den Zusammenbruch seiner eige¬
nen Sache spricht , war nie mit dem Herzen dabei ,
oder muh man den Fall pathologisch erklären ? !

„Prälat " Hilgenreiner — reklamiert für sich
die Vaterschaft der übergelaufenen Partei . Nun ,
daS Kind ist doch etwas älter und stammt noch aus
einer Zeit , da Herr Hilgenreiner noch abseits der
DCB stand . Er hat erst nach dem Umsturz , als
es Mandate gab , sein Kind entdeckt , hat wohl auch
am Programm mitgcarbcitet und den Kommentar
dazu geschrieben . Aber jedenfalls hat daö Kind
mindestens ebenso gut fiir den . . Vater " gesorgt ,
wie der Vater für das Kind . Es ist gut , daß
heute alle wissen , daß dem „ Kindesmör¬
der " gegen überkeinerlei Dan -
IcSpslicht besteht .

Herr Hilgenreiner motivierte seinen „ Mord "
— mit seclsorglichcn Beweggründe » . Wenn er
aber schon vor drei Jahren die Uebcrzeugung
batte , daß der Bestand der DEB ein Hindernis
für die Seelsorge gctvesen sei , warum hat er dann
überhaupt noch kandidiert , warum nicht längst
sein Mandat nicdcrgelegt ?

Er hat also drei Jahre gegen sein Gewissen
gehandelt , was für einen Moraltheologen

imnierhin sehr sonderbar ist .
Wird nicht seine heutige Haltung vielen zum

Aergerniö ? Warum legt der Herr Senator nicht
jetzt wenigstens sein Mandat zurück ? Man sollte
doch „ geistliche Knochenerwei¬
chung " , wie der Vatikan - Sender sagte , nicht
als Seelsorge ausgeben I

„ Die Zukunft wird lehren , was noch alles
erschlagen wird " l Warten wir einmal die nächsten
Gemeindewahlen ab , in denen die DEB nicht
mehr kandidieren kann ! Diejenigen , die bisher
Herrn Hilgenreincr tvählten , werden für ihre
Treue bestraft , daneben stehen . Aber was küm¬
mern einen Gemütsmenschen Angestellte , Partei¬
sekretäre , frühere Wähler ? ! UndwaS ge -
schicht nun mit den nichtpoliti¬
schen Organisationen ? Niemand
toiirde sich Wundern , wenn der Herr Professor bei
der nächsten Pricsterkonferenz erklären sollte :
„ Sie stehen der Volksgemeinschaft im Wege ! Ich
habe sie erschlagen lassen ! " Anzeichen dafür sind
vorhanden !

Aber dem Herrn Senator geht es gut un¬
ter seinen Kameraden . Ein Schweizer Blatt
schrieb unlängst von einem „ Judas des
deutschen Volke S" und meinte damit
jenen „positiven " Christen , der das Zentrum ver¬
riet und später Oesterreich , der für seine Ver¬
dienste zwar nicht dreißig Silberlinge , aber die
„goldene Parteinadel " erhielt . Mache sich jeder
darauf seinen Reim !

*

Katholischer Volksbund bleibt

selbständig und Überparteilich
Bei den Acbietskonferenzen des Bolksbun -

deS deutscher Katholiken in der Prager Erz¬
diözese in Pilsen , Eger und Karlsbad , wurde
einstimmig eine Entschließung angenommen , in
der es unter anderem heißt :

Der Volksbund bleibt unter allen Umständen
selbständig und unabhängig . DaS
P r o g r a m m der BolkSbundeS bleibt unver¬
ändert . Der Volksbund ist nach >vie vor be¬
reit , mit den nationalen Schutzverbändcn in völ¬
kischen Fragen zusammenzuarbeiten . Der Volks¬
bund überläßt die parteipolitische Entscheidung
dem Gewissen seiner Mitglieder , er selber bleibt
absolut überparteilich . Der Zersplitte¬
rung im katholischen Lager ist ein Ende zu sehen
und der Volksbund deutscher Katholiken als der

große katholische Schutzverband anzuerkennen und

auszubauen . —Dem Generaldirektor Reichen¬
berger wurde volles Vertrauen ausgesprochen .

Vergeßlichkeit ihrer Leser spekuliert . Denn dieses
Bild samt den schönen Beglcitworten hat mit der

österreichischen Abstimmung nicht das geringste zu
tun , eS stammt auS der Zeit — der Saarab¬

stimmung und wer in alten illustrierten
Zeitschriften blättert , kann diese Photographie
mit dem ganz anderen Datum wiederfinden .

ES läßt sich denken , wie solcher Schwindel
daS Vertrauen der Leser zur „ Reichenbergcr Zei¬
tung " stärken wird ! Albert Krause .

Aus Dresden von der Abstimmung
nicht zurUckgekehrt

Zu vielen Gerüchten über daS Verschwinden
des Aussiger Schirmhändlers L i e n a u e r und
seiner Ehefrau wird mitgeteilt , daß Lienaucr
am Sonntag nach Dresden fuhr , um als Oester¬
reicher an der Abstimmung teilzunehmen . Vie¬
nauer und seine Frau sind von Dresden nicht zu¬
rückgekehrt . Es ist die Annahme berechtigt , daß
das Ehepaar Lienauer ans politischen
Gründen in Dresden verhaftet wurde .

Lienauer ist der Bruder des Aussiger Fri¬
seurs gleichen Nanienö , der vor einiger Zeit seine
Fran und sich erschoß .

„ Erziehung
zum neuen Humanismus * *
Eröffnung der 7. Pädagogischen Woche deut¬
scher sozialdemokratischer Lehrer in Prag

Am Mittwoch fand in der Prager „ Urania "
als Auftakt für die vom 13 . bis 18 . April
dauernde 7. Pädagogische Woche der Reichs¬
vereinigung sozialdemokratischer Lehrer die Er¬

öffnung der Ausstellung „ Die sudetcndeutsche
Schule " statt . In Vertretung des Schulmini -
sterS war Prof . JedliLka erschienen , für die

Organisation der tschechischen Professoren und
Lehrer Vaclav Pkihoda , für die tschechischen
sozialdemokratischen Lehrer Danet , fiir das In¬
ternationale BerufSsckretariat der Lehrer in
Brüssel Prof . Raymond ( Neufchatel ) . kür den

Parteivorstand der Deutschen sozialdemokrati¬
schen Arbeiterpartei Reitzncr und für die
Zentralstelle fiir das Bildungswesen Ernst
Paul . NamcnS deS SchulministerS Dr . Franke
eröffnete Prof . I e d l i L k a die Ausstellung mit
einer Ansprache , in der er die gerade heute
aktuelle Bedeutung der im Geiste der Humanität
und der Völkerverständigung stehenden Pädago¬
gischen Woche würdigte . Im Namen der Veran¬
stalter sprach Direktor Paul F ü r st e n a u und
wieS besonders auf den Leitgedanken der Aus¬

stellung , die Erziehung zur Persönlichkeit , hin .
Die Ausstellung , an der hunderte sudeten¬

deutscher Schulen verschiedener Stufen und Ge -

fiihrern " noch keine positiven Maßnahmen getrof¬
fen worden . Es wird auch berichtet , daß die klag¬
lose Weiterführung des GesamtbetricbeS der

Schraubenfabrik in Frage gestellt sei , weil nach
der Verlegung ja auch die Halbfabrikate , welche
bislang im eigenen Betriebe erzeugt wurden , von

Prag geliefert werden müssen , wodurch die Ren¬
tabilität des Unternehmens geringer zu werden

droht .

Nun geht es vor allem um die soziale Le¬

bensfrage von 600 Arbeitern und 00 Angestell¬
ten . Sie kämen auch schon durch die Verlegung
einer Abteilung in Mitleidenschaft , weil wohl
kaum die Möglichkeit restloser Wciterbeschäftigung
aller Mensche » gegeben sein dürfte .

Wir wollen uns heute mit der Sache selbst ,
die ja begreiflicherweise Unruhe und Erregung
hervorgcrufen hat , nicht grundsätzlich beschäftigen .
Der Internationale Metallar¬
beiterverband verfolgt diese Bestrebun¬
gen von Anfang an und ist ständig bemüht , bei
den hiesiir zuständigen Stellen zum Schutze der

Belegschaft einzutretcn . Es haben in den letzten
Tagen auch Verhandlungen mit der Behörde statt -

gefunden . Die Funktionäre der freien Gewerk¬

schaft werden alles tun , um die drohenden Ge¬
fahren abzulocndcn . Wir brauchen im sudetendcut -
schen Gebiet jetzt Arbeit , aber k e i n e Be¬

triebsstillegungen . Wir tverden jedoch
auch nicht unterlassen , zur Zeit jene Strömungen
aufzuzcigen , die aus dem sndctcndeutschen Wirt¬

schaftsleben selbst solche Erscheinungen provo¬
zieren .

genden mit Lehrmaterial und Schülerarlieiten
vertreten sind , zeigt ein sehr eindrucksvolles Bild
von den Bemühungen und Erfolgen fortschritt¬
licher Erziehungsarbeit an den sudctendcutschen
Schulen . Wieviel Persönliches , künstlerisch und

technisch Wertvolles unter Anleitung guter
Lehrer von Kindern geleistet werden kann , zei¬
gen die ausgestellten A beiten aus dem Handser -
tigkeitS - , Heimat - und Dürgcrknnde - und Zei¬
chenunterricht . Die Modelle aus der Volksschule
Münchsdorf , die Malereien aus der Bürgerschule

. Rokitnih , die geologischen Darstellungen der
! Bürgerschule Fleißen , die Handarbeiten und

Basteleien auö der Bürgerschule Neudek , die

kunstgewerblichen Arbeiten auS den Volksschulen
Neuhammer und Saaz stellen beachtliche Leistun¬
gen dar . Ueberall erkennt man die Verbindung
persönlichen Ausdrucks » und GestaltungSivillenS
mit Motiven der Heimat und der Volkskunst , die

Durchdringung des Lehrstoffs mit schöpkerischcr
Phantasie . Besonders interessant sind die gezeig¬
ten Versuche , die staatsbürgerliche Bildung durch

selbständige Darstellungen zu beleben , und auch
in den ausgestellten Schüleraufsätzen begegnen
uns neben der Beschäftigung mit den Dingen der

engeren Heimat vor allem die Beschäftigung mit
den Grundgedanken der Demokratie und des Hu «
nianismus und mit den beiden Präsidenten der

Republik , die sie lebendig gemacht haben .

Man wünschte , daß der in dieser Ausstellung

zu bemerkende Geist fortschrittlicher und mensch¬
licher Erziehung an allen sudetendeutschen Bil -

dungsanstaltcn herrschend wäre .

Die „ Fixigkeit "
der „ Reichenberger Zeitung “

AuS Reichenberg wird uns geschrieben :
DaS Abendblatt der „ Reicheuberger Zeitung "

brachte in seiner Ausgabe vom 11 . April ein

Bild : Hitler , den Telephonhörer am Ohr , und

mit der Erklärung : „ Adolf Hitler nahm mit

gliickstrahendem Gesichte die ersten Meldungen
über daS Abstimmungsergebnis telephonisch ent¬

gegen . Die Meldung des Gesamtergebnisses er¬

stattete Gauleiter Bürckel über den Rundfunk . "
— Eine überaus prompte Bild - Berichterstattung !
Man bedenke : am Sonntag - Wend kamen die

Meldungen nach Berlin und am Montag nach¬

mittags konnte die „ R. Z. " schon mit einem Bild¬

bericht aufwarten l Nur hat da die Neichenber -

ger Tante allzusehr mit der Leichtgläubigkeit und

Geld stinkt nicht

In der „ Roten Fahne " wird von einem Leser
daraus aufmerksam gemacht , daß die neue SdP -
Montagszcitung „ Zeit a m M o n t a g " in

Aussig in der Druckerei und ZeitungS - A. - G. vor¬
mals KrauS & Co. gedruckt wird . Diese Firma
gehört zum sogenannten „ Mercy - Kon -
z e r n" , steht also dem „ PragerTagblatt "
sehr nahe . Es ist sehr interessant , daß diese
jüdischeGroßdruckerei um des lieben
Geldes willen inAussig das „ Aussiger Tagblatt "
herausgibt , das gleichgcschaltct ist und zugleich
auch das neue „ Henleinblatt " druckt . In Prag
wird in Demokratie gemacht, . in Aussig „ Henlein -
politik " . Hauptsache ist , daß daran „ verdient "
wird . ES ist daS Gegenstück zur „ Illustrierten
Presse " , dem inländischen Ableger der
„ M ü n ch n e r Illustrierte n " . Diese

An unsere Kolporteure ,
Abonnenten und Leser 1

Anläßlich der Osterfeiertage wird

am Montag nicht gearbeitet , so dah un¬

sere Dienstagausgabe vom

IS . April entfällt .

Die Verwaltung .

Zeitschrift , die hier die Hanptpropaganda für den

„ Führer " betreibt , wird in der Druckerei der
„ N ä r o d n k Politika " hcrgcstellt . Damit
man sich nicht bloßstellt , hat man sich eine Deck¬

firma geschaffen . Die Firma „Tittelbach " , die
als Drucker angegeben ist , existiert nur auf dem

Papier .

In Witkolvitz haben die Eheleute Windisch -
Benke und der jetzt bei der Deutschen Filmstelle in
Berlin tätige HanS Dorasil ihr Kino , dessen Lizenz
von der Deutschen Jugendfürsorge betrieben wor¬
den ist , um den ganz unwahrscheinlich niedrigen
Preis von 300 . 000 KS an den tschechischen Turn¬
verein „ Soko l " verkauft , der dort selbst ein

eigenes Kino hat und sich damit eine Konkurrenz
vom Halse schasst . Obendrein bat Herr Dorasil ,
ein hundertprozentiger Nazi , die Verkaufsvoll¬
macht einem j iid i s ch n a t I o na l e n Advoka¬
ten in Mähr . - Ostrau erteilt .

Um Friedrich Adlers Paß
Zu einer Geldstrafe verurteilt

Friedrich Adler war vor einigen Monaten
in Holland verhaftet worden , weil er zwei Pässe
mit sich führte : einen auf seinen Namen lauten¬
den und einen anderen , der es ihm ermöglichen
sollte , in faschistischen Ländern unerkannt zu
bleiben . Diese Schutzmaßnahme Adlers ist ganz
begreiflich und also keineswegs als «Delikt " zu
lennzeichncn . Nichtsdestoweniger wurde Adler
von den fixen holländischen Gerichten zu einer

Arreststrafe von vier Monaten verurteilt . Adler

hat Berufung eingelegt und hatte gedroht , die

Strafe anzutrcten . Diese Bereitschaft Adlerö har
der holländischen Justiz offenbar große Sorge »
bereitet , weshalb Adler jetzt bei der Berufungen
Verhandlung zu einer Geld st rase von 220

Gulden verurteilt wurde .

Vor einer Erklärung Chamberlains

über das Abkommen mit Rom

London . Unter dem Vorsitz Chamberlains

fand Mittwoch eine Sitzung des britischen Kabi¬

netts statt . Es tvar dies die letzte Sitzung vor den

Osterferien und vor der Unterzeichnung des cng -
lisch - italicnischen Abkommens . Wie verlautet , ha¬
ben die Minister die Texte dieses Abkommens end »

gültig gebilligt wie auch die Erklärung , die der

Vorsitzende der Regierung in der gleichen Angele¬

genheit am Donnerstag ini Parlament verlesen

wird .

Nach den ersten Mitteilungen enthält das

englisch - italienische Abkommen vier Punkte , nnd

ztvar : Arabien , Suczkanal , Mittelmeer und

Svanien .

Das Interesse der Oesfentlichleit ist weiter¬

hin stark der bevorstehenden Reise Hore - Belisbas

nach Rom und dem ebensalld diskutierten Besuch
Bonnets in der italienische » Hauptstadt zugckehrt .

Geheimnisvolle Kriegsschiffe
vor den Philippinen

Manila . ( HavaS . ) Nach einem Bericht des

Blattes „ Batiba " aus Manila wird gemeldet , daß

Sonntag und Montag in der Bai von Tavao 22

Torpedobootzerstörer unbekannter Herkunst , nnd

zwar in der Nähe der japanischen Kolonie auf den

Philippinen gesichtet worden sind . Dao philippi -■

nische Schiss „ Rizal " ersuchte diese Torpedoboot -

zcrstörer radiotelegraphisch um Mitteilung , unter

welcher Flagge sie fahren , erhielt jedoch keine Ant¬

wort . Die Marinebehürdcn sind der Ansicht , daß
es sich um japanische oder holländische KricgSschisse
bandelt . DaS japanische Konsulat erklärte , daß

ihm nichts von der Anwesenheit japanischer Schiske
in diesen Gewässern bekannt sei .

Faruk nach Ankara eingeladen
Kairo . Der türkische Außenminister Rüdfchi

AraS überreichte König Faruk die Einladung
Khemal Atatürks zum Besuche der Türkei .

WWWMWWWSWWWWWWWWMWWWWWWWWW

Fischer — Pafeak — Perth

Ihr Kampf
Die wahren Ziele der SdP

Diese aufschlußreichste Schrift über Entstehung
nnd Entwicklung der Sudetendeutschen Partei ist
soeben in bedeutend erweiterter Fassung in deut¬

scher Sprache erschienen .
110 Seiten Preis KL 14 . —

Organisationen erhalten Rabatt !

Zur beziehen durch die Zentralstelle für da - Bil -
dungSwese » , Prag XII . , Slczska 18 ,
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Der böhmische Lnndesausschus ; befaßte sich
Mittlvvch mit einer Anregung des Kuratoriums
des NatioualmuscuinS in Prag , nach »vclcher ein
Freilichtmuseum errichtet Iverden soll , wie es zahl¬
reiche andere Staaten bereits besitzen . Das Natio¬
nalmuseum schlägt die Bildung einer Kommission
vor , welche die entsprechenden dlnträge auszu¬
arbeiten hätte , insbesondere soweit es sich um den
Ort , den Finanzplan und die AuSloahl der typi¬
schen Baute » handelt .

Wir kletterten aus den Berghang und ließen den
Kasten vorbei . Die Spurweite war genau so breit
tvie der Wey, tvenil der Fahrer einmal zwanzig
Zentimeter vom Wey abirrt , dann können sie seine
Knochen und die der Fahrnaste dort unten in der
Schlucht zusammen klauben .

Noch vor GerloS trafen wir einen Tippel¬
bruder aus Thüringen , einen ehemaligen selbstän¬
digen Uhrmachcrineister , der nun schon seit Jah¬
ren von zu Hause weg war und so lange bleiben
wollte , alö der „ Hitlerschwindel " dauerte . Dieser ,
im übrigen sehr unterhaltende Wandcrgcfährte
kündigte uns an , das ; wir in GerloS nicht ein
Stück Brot bekommen Ivürdcn und wenn wir auch
mit Gold bezahlen tvollten , die Bauern hätten so
viel Furcht angcbettclt zu werden , das ; sie vor
jedem weniger gut gekleidete » Menschen die Türe
versperrten .

Das klang uns ettvaS unwahrscheinlich , aber
der Thüringer behauptete , das ; er diesen Weg schon
einigemal gegangen sei und es immer wieder er¬
lebt habe , das ; die Bauern vor ih »t die Türen ver¬
sperrten , ohne erst nach seinem Begehr zu fragen .
Er habe sich deshalb vorgesorgt und eine Pfanne
mit gebratenen Kartoffeln und Speck bei sich und
wir wären dumm gewesen , daß wir in Zell keinen

! Ein volkskundliches
Freilichtmuseum

Arbritsmarkt . —
Arbeitersentnmg : Josef Sthramtt :

Das künftige Ozeanflugzeug mit Promanadendeck
2er ZuknnftSplan amerikanischer Konstrukteure : Das Riesenflugzeug für 120 Passagiere . Im
Flügel soll sich eiu Promenadendeck , eine Bar und ein Spcisesalon befinden , so das ; die Passa¬
giere so begnein reisen wie aus einem Schiff . Die Schwimmer sind einziehbar , um den Lust »
Ividerstand zu verringern , so das ; die Geschwindigkeit auf 800 Stundenlikomcter berechnet ist .

i Weg war lang und wir wussten nicht , wenn die

nächste Hütte am Wege konnnen würde und lvir

zahlten schweigend , obwohl lvir auch gern einmal

WDWDWM i. Zu
'

spät bemerkte » wir , das ; in dem Kruge eine tüch¬

tige Portion Gerlosbach mit der Milch fröhliche
Vermählung gefeiert hatte .

Das war das letzte Haus , das wir auf tiro¬
ler Boden betreten haben . Einige Stunden später
standen wir auf der Wasserscheide und schauten

birgskette der Hohen Tauern , die mit einem

Schlage vor uns aufgetaucht war . Knapp vorher

hatten tvir die Grenze nach Salzburg passiert .
Ein roter Grenzpfahl stand dort , über und über

niit Sprüchen und Namen bedeckt . Die Bauern
von GerloS hatten uns den letzten Tag im Hei¬
ligen Landl vergällt , deshalb schrieben wir uns

den letzten Rest Aerger vom Herzen und zu den

vielen Sprüchen noch einen weiteren dazu . Wer

will , kann hingehen und ihn lesen . Hier ist er :

» Jesus von Nazareth ging einst übers Land ,

da traf er zwei Wanderburschen und fragte sie:
„ Wohin geht ihr , Freunde ? " — „ Wir gehen nach

Oesterreich und ins Heilige Landl " , sagten die

zwei . Da wurde Herr JesuS traurig , drehte sich
nm und weinte bitterlich . "

Es berührt uns heute sehr sonderbar fest¬
stellen zu müssen , daß die damals im jugendlichen
Ilcbermut geschriebene Widmung neue , viel ern¬

stere Berechtigung gefunden hat . M. G.

wird . " — 18. 35 ;
landwirtschaftliche»
Deutscher Kultur -

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag . 1 - 1 . 00 —14 . 20 : „ Im Volkston . " Lie¬der und Balladen . — 17 . 80 : Sporworschau : Dr.August Hoop . — 17 . 85 : Jugendstunde . „ Dar Mikro¬
phon der Jugend : Spiel und Leben . " — 18 . 20 : Tr .Jng . (f. G. Doerell : „ War in FrühiahrSversmnm-
lungcn inuner wieder gefragt
„ Mitteilungen de » deutschen
Rundfunks . " — 18 . 55 —10 . 00 :
bericht vom Tage .

Brünn : 13 . 40 —13 . 50 :
17 . 40 —17 . 55 : _
Tie moderne Arbeiterbewegung irr der Demokratie .— 17 . 55 —18 . 00 : Dir . Franz Zdobnitzkh : Die Erd¬
sänger , die Familie der Sängerfiirsten . — 18 . 00 bi »18 . 15 : Monfign . P. Karl Fritscher : Loht un » Liternhalten .

Osfergrass
Es gibt ein hübsches tschechisches

Sprichwort , das sagt , wenn jeder einen Faden
gibt , hat der Arme ein Hemd . Eine Million
Kronen aus Fünfzigheßerstückcn zu sam¬
meln ist keine Kleinigkeit ; und doch haben
wir cs schon geschafft , sogar zweimal und
mit wachsendem Erfolg und jetzt können und
müssen wir cs zum drittenmal schaffen . Es
handelt sich heuer von neuem um die ' Wohl¬
tätigkeits - Postmarken , die zugunsten der
ärmsten Kinder herausgegeben werden . Die
heurigen Marken erinnern uns aber noch an
etwas anderes : sie sind Erinnerung an das
stets lebende Andenken an unseren Präsident -
Befreier . Er ist auf diesen Marken in einem
schönen Stich dargestellt , Wie er ein Kind
küßt . Darin liegt eine Aufforderung an uns
alle , daß wir uns liebevoll der Kleinen anneh¬
men sollen und in der Osterzcit dadurch für
sie sorgen , daß wir unsere Briefe und Grüße
mit der Masaryk - Marke der Kinderliebe fran¬
kieren . Heute besonders sind wir geneigt
ernstlich um die Zukunft unseres Volkes zu

sorgen , damit in den kommenden Jahren
nicht Tausende Kinder heranwachsen , die I »
der Jugend durch Elend fast verkümmern .
Mit jeder dieser Wohltätigkeitsmarke geben
Sie in Form eines Zuschlags fünfzig Heller
für die Ernährung armer Kinder ; auf diese
Weise haben Sie im Jahre 1936 1,303 . 618 K6 ,
im Jahre 1937 Kö l,719 . 8) fl . 5O zusammenge¬
steuert und Sie können glauben , daß ein

großes und gutes Werk für die Kinder unserer
Republik dafür geschafft wurde . Sicher lassen
Sie uns auch heuer nicht im Stich : um des
Andenkens an Thomas Garrigue Masaryk , um
der Zukunft unserer Nachkommen , um der
Liebe zu den Kindern willen vergessen Sie
bitte nicht , freudig die Kinderwohltätigkeits¬
marken zu benützen .

Dr . Karel C a p e k

Und cs zeigte sich , das ; der Unglücksrabe

recht hatte .
Schon die erste Haustür zeigte sich versperrt, , . . . . . . .

das konnte Zufall sein , aber der Thüringer be - die HauStür hinter » ns zugeschlagen hätten ,

hauptete , das sei hier die Regel , der zweite Fall !i -" L r - ‘

war weniger zweifelhaft , da wurde uns die Türe
niit hörbaren : Krach vor der Nase zugeschlagen .
bevor wir ein Wort gesagt halten . Bor dem drit ¬

ten HauS stand ein Bauer , sah uns herankom -
mcn , spuckte gemütlich ans , ging hinein und ber -

sperrte die Tür . Bei einem Dutzend Bersuchen ge - . hinüber zu der gigantischen , greifbar nahen Ge¬

lang es uns auch nicht ein einziges Mal , auch nur ' " ~

den Mund aufzumachen . Daö war uns allerdings
noch nie passiert und wir wussten nicht , ob wir
lachen oder schimpfen sollten . Der Thüringer ent ¬

schied sich für das letztere und wir halfen ihm
schliesslich dabei .

Zum Glück gab eS einen Gasthof im Ort , so
das ; wir davor bclvahrt blieben , hungrig schlafen
gehen zu inüssen .

Die Tragikomödie ging aber ckm nächsten
Tag lveiter .

Weit draußen , dort wo das Tal schon breit
auslief in das spärlich bewachsene Almland , stan ¬
den einige Bauernhöfe , in denen wir nach Milch
nachfragten . J >n vierten Hof erklärte ein Bauer ,
das ; wir tvelche haben könnten und brachte auch
bald einen Krug voll . „ Ober erst will i a Geld
hab ' » " , sagte er mißtrauisch . Wir fragten nach
dem Preis , er verlangte mehr als doppelt so viel ,
als lvir bis jetzt überall gezahlt hatten . Aber der

hängte sich. Die verkohlten Leichen wurden unter
den Trümmern dcS Hauses gefunden . Die Schrek -
kcnStat beging der Mörder in einem plötzlichen
Wahnsinnsansall .

DaS Walfangboot „ Sned Sechs " , da » sich
in Begleitung des Mutterschiffes und anderer
Fangbootc aus der Rückkehr aus der Antarktis be¬
fand , ist bei Gandoriff ( Kanarische Insel Gran
Canaria ) gestrandet und ging dnrch Kentern
verloren . Bon der läköpfigen Besatzung fand der
norwegische Messejunge Christiansen den Sce -
mannSiod .

Die Vergewaltigung einer Brahmanensran
durch einen Mohammedaner im Bezirk Eta , 200
Kilometer nordwestlich von Lucknow , bildete die
Beranlassung zu einem heftigen Zusanunenstos ;
zwischen Mohammedanern und Hindus . Bei dem
Zusanunenstos ; wurden drei Personen getötet und
cttva 100 verletzt . Die Polizei griff ein und
musste von der Schußwaffe Gebrauch machen , um
die Menge zu vertreiben .

Wieder auf den Ranga - Parbat . Tic Mit¬
glieder der deutschen Nanga- Parbat - Expedition
1038 haben die Ausreise nach Indien angctreten .
— Um den schwierigen Antransport der Lasten
durch Träger zu vereinfachen , sollen bei der Ex¬
pedition zum ersten Male auch Flugzeuge einge -
fcht werden .

Ein Bakteriologen - Städtchen . In diesem
Jahre tvird in Tbilisi ( USSR ) der Bau eines
»wissenschaftlichen Städtchens " für das Bakterio¬
logen - Forschungsinstitut beendet toerden . Tas
» Städtchen " wird 18 Gebäude uinfasscn . Jin
Tbilisier Laboratorium des Bakteriologen - For -
schungSinstituteS werden bereits Bakteriologen zur
Bekämpfung von 13 Bakierienarten — Dysen¬
terie - , Typhus - , eiterbildenden Bakterien m' w.
herangebildet .

Eine seltene Porzellan - , Fayenee - und Ella »,
sammlung umsaßr das staatliche Museum im ehe¬
maligen Palast dcS Grafen Scheren : etjcw in der
Nahe von Moskau , das im Jahre 11137 von 67 . 00U
Personen besucht wurde und nach dem Reichtum un »
der Mannigfaltigkeit seiner Sammlungen zu den
grössten derartigen Museen Europa » geböri .
Außerordentlich seltene Keramik aller Zeiten un »
Völker , maurische Fayencen aus dem Mittelalter ,
italienischen Majoliken , chinesische , französischc , hol¬
ländische , deutsche und russische Porzellane sind hier

zusammengetragen . Das Museum enthält auch eine
einzigartige Sammlung venezianischen , böhmi¬
schen , englischen und russischen Glases aus dem
15 . bis zum ' 10. Jahrhundert . In der Porzellan¬
abteilung ist daS „ägyptische Service " Napoleon » I.
zu sehen , das dieser im Jahre 1803 zur Erinnerung
an den ägyptischen Feldzug bei der Porzellamnanu -
saktur in ScvreS bestellte . DaS Service , dar zu jener
Zeit 44 . 000 Francs kostete , besteht aus 400 Stücken .
Tie Porzellanabteilung des Museums «n: bäl : über
300 Gegenstände mit der FabrikLmarke der Porzcl -
lanmanufaktur Scvre », wie z. B. da - berübnUe

kamcengcschnlückre türkisblaue Rokokoservice , da » nm
die Wende ' der 18 . Jahrhundert » auf Bestellung Ka¬

tharinas II . in Teures angefertigt wurde . Auch

russische » Porzellan ist in ^ dem Museum reich ver¬
treten .

Summe ! durchs
„ Heilige Landl

Die letzten Ereignisse in Oesterreich weckten
in vielen von uns Erinnerungen an freudig ver -

, lebte Tage im Kreise der österreichischen Arbeiter ¬
schaft , an die gewaltigen Aufmärsche zu den gro ¬
ßen Festen , die immer so ergreifend den Willen
des Volkes zum Ausdruck brachten , diese Erde für
alle Menschen schöner und wohnlicher zu gestal ¬
ten . — „ Wir sind das Bauvolk der kommenden
Welt . . . " , dieses mcistgesungene Lied atmete so
gar nicht Has ; und Freude am blutigen Kampf .
— Freude am Leben , Freude am Genuß , Freude
an allem Schonen , das ist der hervorstechendste
WescnSzug des österreichischen Bolle », das nun
an » dem Fegefeuer einer Dreiviertcldiktatnr in die
Hülle eines hundertprozentig totalitären Regimes
geschaudert wurde .

In unserer Erinnerung lebt auch mancher
Wandertag durch die Flnsstäler der Alpen , in die
heute wie damals die eisbedecktcn Häupter der
Berge hinabgrüßen . Bon einem solchem Wander ¬
tag aus dem letzten Fricdcnsjahr vor Ausbruch
des Nationalsozialismus , dem Jahre 1932 , will
ich hier erzählen .

Wir schritten das Zillertal ausivärtö . Die
Berge rückten näher an den Fluß heran und waren
hoher als unten in : Jamale . Dunlle Wälder , un ¬
terbrochen von grünen Matten , ziehen sich tief die
Bcrghänge herab . Auf den saftigen Wiesen zu
Seiten der wasserreichen Zillcr — ja , daS Flüß ¬
chen beißt die Zitter , ist also ein Mädchen und
kein Mann wie immer wir glaubten — weideten
blaute Kühe und legten ihre Köpfe auf die
Stangen der Wegeinfriedung . Ein Züglcin pustete
talanswärtS , der Lokolnotivfiihrer ruft uns etwa »
zu . so daß die Passagiere lachen und sich beäng ¬
stigend weit au » den Fenstern lehnen . Erinnert
uns an Bilder aus alteren Jahrgängen der Meg -
gendorfer Blätter , auf denen ein störrischer Ochse
den Bahnverkehr zum Stöcken bringt .

Bor Zell öffnete sich daS Tal nach Süden
und gewährte uns einen Ausblick auf die schnee ¬
bedeckten Berge der Zillertaler Alpen , wo man
angeblich Gansekn schießen kann . ES war ein
Sonntag und tvir waren schon öfters Gruppen
von Kirchgänger begegnet , die richtigen Zillertaler
Deandeln , von denen das bekannte Lied
loarcn aber noch nicht darunter gelvefcn .

In Zell ist jedes zweite Hans ein
HauS und ans jedem klang und sang cs
„Zillertal , du bist mci Freud ' , holdieidiridriaho . "

Sic sangen es meistens falsch , die Sommer ¬
frischler , aber dafür sangen sie es laut und ge ¬
fühlvoll , und das ist auch etwas wert . Jetzt konn ¬
ten wir auch die langersehnten Dirndln bewun ¬
dern ; mein Wandcrkollcge stieß mich mit dem Ell ¬
bogen an und machte Stielaugen . In einem Gast -
bauSgarten saß ivirklich eine wunderhübsche Aus ¬
wahl , nicht behangen mit billigen «onntagSsälm -
chen , sondern bekleidet mit der hübschen einheimi ¬
schen Tracht , dem geschnürten Samtmiedcr , der
weihen Blnse , den netten verschiedenfarbigen
Schürzchen und allem , was dazu gehörte . Und die
Diandeln , die in den Kleidern steckten , waren
augenscheinlich auch nicht übel und wir gingen
neugierig näher heran . Wir hätten eS nicht tun
sollen , eS wäre uns erspart geblieben zu Horen ,
lvas das eine Dirndl , ein etwas älterer Jahrgang ,
zu seiner reizenden Nachbarin sagte .

„ Was glob ' n Sc denn , Frau Jnschenijähr ,
ich un mein Mann , tvir bcede , wir gomm doch
jädeS Jahr her , un wir Hamm uns noch nie ge ¬
langweilt . Wiss ' n sc, abends do hol ' n wir inuner
paar Bekannte von nebenan , un da spiel ' n ma
Gart » und drehn ' s Radio an un gomm uns dann
vor wie in Leipz ' ch . " — Wir entwichen schaudernd
und kamen zu einer anderen Gruppe . Das Ivar
keine importierte Ware , daö waren die richtigen
Tiroler Dirndeln , von denen wir schon zu HauS
geträumt hatten . Da wurde die eine miedcrge -
schmückte Maid laut :

„ Was sechste ? Den Roman „ Treue Liebe
bis zum Tod " haste noch nich geläsen ? Sowas

gollosales , fach ich dir . . . "
Wir ergriffen die Flucht . Und als wir noch >

auf eine Frau stießen , die aus „ Bealln " war und I Kraft : vagen den Berg hinanarbeitete . Es war der :
eine , die aus „ Dräsden " kam , behauptete mein ! „ Autobus " , eiu vierjitziger Opel , der an Sonn - !

. Freund , daö ganze Zillertal wäre ein Schwindel tagen von Zell nach GerloS fährt . Bis hier her - '
und wahrscheinlich auch die Berge dahinten nur auf ist also die inodernc Technik vorgedrungenl
Kulissen und aus dem Theater am Kurfürsten -

'

dämm ausgeborgt .
Aber trotzdem verließen wir nur ungern daö

Zillertal und stiegen das steil in die Berge empor ¬
führende GerloStal hinan .

Steil und steinig war die schmale Straße
und eng rückten die Berge zusannnen . Links von :
Wege stürzte der Berghang zum Flußbett der wil ¬
den Gerlos ab . Unten schäumte und rauschte daö

Gebirgswasscr , das von den : ewigen Schnee in
den Schründen und Hochtälern gespeist wird , über

Felsstufen und riesige Steintrümmer , rechts von
ims stieg das verwachsene , dichte Unterholz den
Berg hinan . Die Wälder waren von Felstrüm -
mcrn , gestürzten Bäumen und verwachsenem Ast ¬

gewirr durchsetzt , so daß es im oberen Teil des
Tales schiver fiel , einige Meter vom Wege tveg
zu gehen . Gebirgsbäche kreuzten unseren Weg ,
und so stark war ihr Gefälle , daß wir rechts der
Brücke , die über sie hinüberführte , die Hand in
daö kalte Wasser tauchen konnten und links von

. ihr In einen tiefen Abgrund sahen . DaS war die
wildromantische Hochgebirgslandschaft , die wir ge ¬
sucht hatten . Lange standen wir und schauten in
den brausenden Talgrund hinab .

Einmal horten wir ein Rattern und Fan - wir ivarc » vu » » » »ei
khenund bemerkten , daß sich hinter uns ein kleiner l Proviant einsaufien .

Ein guter Fang . Auf Grund eines interna¬
tionalen Steckbriefes hat die Kaschaucr Polizei
Mittwoch vormittags auf den : Bahnhof in Ka¬
scha : : eine gefährliche internationale Bande , die
zahlreiche freche Taschendiebstähle
uungS - Eiubrüchc und Räubereien in Ungarn ,
Oesterreich nnd Polen und anderen europäischen
Staaten durchgeführt hat , verhaftet . Die Verhaf¬
teten sind W. Zwolenskü , Lvjührig , rumänischer
Staatsangehöriger Elisabeth Abonentskä , 30
Jahre , aus Kaunas in Litauen und Jarmila
Wafsermannovä aus Brünn . Zuletzt hielt sich das
Kleeblatt in Prag auf und ist am 11 . d. M. , nach
Kascha : : als Schwarzfahrer abgereist , von wo sie
soeben im Begriffe tvaren , nach Rumänien lveiter
zu fahren .

Eisenerzfunde in Mähren . Bei Scbürsver «
suchen in der Nähe der Gemeinde Ladin bei Je - 1
senec wurde schon vor einigen Jahren Eisenerz
gefunden . Eine Analyse der neuen Schürfergeb¬
nisse bestätigte einen tlltprozcntigen Eisengehalt
Bei der Gemeinde Ponikov wurde goldhältiger
Quarz entdeckt . Die Schiirfgesellschaft von Konice
tvird daher erweitert werden , da die Vorausset¬
zungen für die Rentabilität des Hüttcnbetriebcs
gegeben sind .

Brand in Antwerpen . In der Nacht auf
Mittwoch brach in : Gubernialpalast in Antiverpeu
ein Brand aus , der im SitzuugSsaale entstand
nnd sich rasch auf daS ganze Gebäude ausbrcitete .
Ter Schaden ist sehr bedeutend .

Dreifacher Mord und Selbstmord . In der
Gemeinde Loches ( Holland ) ermordete ein 35 -

jähriger Mann seine Eltern , seine Schwester , sei¬
nen Schwager und seinen elfjährigen Sohn .
Sodann steckte er sein Haus in Brand und er -
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Von 6er Güte der Kleidung über «

zeugen Sie sich erst dann , wenn

Sie dieselbe bei Unwetter tragen
und sie doch ihr schönes Aus «

sehen bewahrt . Unsere Kleider

werden durch Handarbeit herge¬
stellt , eine Garantie für ihre hohe

Qualität I

und äoLlakjuMK

Jugoslawien
nach dem Anschluß

Die Auswirkungen , die der Anschluß Oesier -
rcichS an Deutschland auf wirtschaftlichem Gebiet
Haben wird , dürften zunächst in Jugoslawien am
deutlichsten zu spüren sein .

In Belgrad legt man sich in diesen Tagen
eine Frage vor , die für JugoslaivienS Wirtschaft »
liche Tuluns! entscheidend ist : wird Deutschland »
Lester reim ' ' Mich Weiterhin ' Kunde bleiben ? DttS
Interesse für dieses Thema ist mehr als berech¬
tigt , wenn man in Betracht zieht , das ; Deutsch¬
land und Oesterreich zusammen 13 Prozent der
jugoslawischen Gesamtauösuhr ablaufen — ein
Prozentsatz , der sich gerade in den letzten Jahren
unter dem starken Einfluß reichsdeutscher staat¬
licher Md privater Stellen bis zu dieser Höhe
emporgeschraubt hat .

lieber die deutsche Bieheinsuhrstellc wander¬
ten vor allem jugoslawische Schweine nach Deutsch¬
land , das ferner Kunde war für Weizen , Obst ,
Hanfsamen und Fische . Dafür exportierte Deutsch¬
land nach Jugoslatvicn Maschinen , Eisenbahnen
und komplette Fabriken , ferner exportierte es —

Kapital . Es hat in den jugoslawischen Erzgruben
viel Geld investiert und bezog daraus insbeson »
ccre Kupfer , Zinn und Pyrit ; das deutsche Inter¬
esse für das jugoslawische Bauxit , den für die Rü¬
stung wichtigen Aluminium - Rohstoff , hat eben¬
falls zu reichödcutscher Kapitalbeteiligung geführt .

Aber Deutschland hat den jugoslalvischen
Rohslofsniarlt durchaus nicht so annektieren kön¬
nen , wie eS häufig dargestelli wurde . Jugosla¬
wiens Bergbau und Industrie arbeitet zu 47 Pro¬
zent mit fremdem Kapital , daö Bersicherungs -
wescn mit 38 Prozent , der Handel mit 34 . 5 Pro¬
zent , die VerkehrSuntcrnedmungcn mit 26 . 6 Pro¬
zent , Banken und Kreditanstalten mit 14 Prozent
ausländischem Kapital , das im Durchschnitt dem¬
nach mit 84 Prozent an der jugoslawischen Wirt¬
schaft beteiligt ist , in Zahlen auSgcdrückt : mit
etwa 6. 5 Milliarden Dinar . Interessant aber ist
die Tatsache , das ; sich der Anteil der einzelnen
Staaten seit 1084 erheblich geändert hat . Damals
stand an der Spitze Frankreich mit 17 Prozent ,
dann folgte England mit 14 Prozent , die Tsche¬
choslowakei mir 12 Prozent , die Schtveiz mit 11 . 3
Prozent , Italien mit 8 Prozent , die NSA mit
8. 8 Prozent und Oesterreich mit 6 Prozent . Heute
aber sicht diese Reihe folgendermaßen aus : Eng¬
land , Frankreich , Oesterreich , Tschechoslowakei ,
Belgien , Ungarn , Italien und Deutschland ; be¬

rücksichtigt man nun , das ; Oesterreich zu Deutsch¬
land gehört , so steht es nun mit seiner Beteili¬

gung an der jugoslalvischen Wirtschaft etwa auf
gleicher Höhe mit Frankreich , ohne allerdings eine

Monopolstellung beanspruchen zu dürfen . Mit
dem an der Spitze stehenden englischen Kapital
wird eS vorläufig nicht konkurrieren können : die

Engländer haben etwa 1. 1 Milliarde Dinar in

Jugoslawien investiert und lassen ihr Geld im

Bergbau , im Bankwesen und in der Maschinen »
Industrie arbeiten . Alle Anzeichen sprechen dafür ,
daß diese JnvestitionSwelle noch andauert .

Günstig wird sich der Anschluß auf Jugosla¬
wien insofern austvirken , als die Konkurrenz
Oesterreichs geringer werden dürfte . So wurden

zum Beispiel auf dem Prager Markt sowohl von

Jugoslawien wie von Oesterreich große Mengen
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von Aepfeln angebotcn , die Oesterreich nun inner¬
halb der Reichsgrenzen verkaufen ■ könnte . In
Schnittholz mußte Jugoslatvicn mit Oesterreich
in Ungarn und Italien konkurrieren — auch dies
dürfte sich nun ändern . Unklar ist die Zukunft deö
jugoslawischen Weizenexportö nach Deutschland .
Im Rahinen der Clearingabkommen und Gegen¬
lieferungen konnte Jugoslawien seinen Weizen
Ivcit über dem Weltmarktpreis nach Deutschland
verkaufen .

Grundlegend geändert hat sich dagegen der
Im - und Export Jugoslawiens von und nach
Ungarn und den beiden anderen Länden ; der klei¬
nen Entente , insbesondere wegen der neu abge¬
schlossenen Handelsverträge mit Ungarn und den
USA . Ungarn ist nun der Hauptlieferant der
Tschechoslowakei in Fett , Speck und Schweinen ge¬
worden , die ebensogut Jugoslawien liefern könnte .
So erklärt sich das starke Sinken der tschechoslo¬
wakischen Einfuhr aus Jugoslawien , während die
Ausfuhr der Tschechoslowakei nach Jugoslawien
um etwa 100 Prozent stieg . Aber in Prag be¬
trachtet man diese Ziffern mit einem heiteren ,

\ einem feuchten Auge ; denn bereits jetzt smd 200
Millionen in Jugoslawien „ eingefroren " . Trotz¬
dem bestünden noch Möglichkeiten für den jugo¬
slawischen Export , sich in der Tschechoslowakei
einen gewissen Ersatz für die Berluste zit schaffen ,
mit denen man nach dem „ Anschluß " rechnen
muß . Die Tschcchosloivakei könnte recht gut Karp¬
fen , Geflügel . Aluminium oder Bauxit , Eisen ,
Zinn , Kupfer , Barit und andere Bergwerkspro -
dulte brauchen .

Diesen teilweisen Ersatz für die Anschluß -
Verluste wird Jugoslawien natürlich nur mit sehr
großen Anstrengungen aktivieren können . Da viele
seiner Preise über dem Weltmarkt liegen , ist eS
nicht ausgeschlossen , daß man in Belgrad auf
währungStechnisckem Gebiet eine Lösung nicht .
Denn man muß wohl damit rechnen , daß die
neuen Herren Oesterreichs , das sozusagen eine
Rohstofskolonie mit Markwährung werden soll ,
alle Anstrengungen machen werden , mn die öster¬
reichische Rohproduktion und Agrarerzeugung zu
heben und so weiter den Import drosseln z » kön¬
nen . Der Run der bäurischen Hausfrauen über
die nicht mehr bestehende Grenze hat gezeigt , daß
eS in Oesterreich noch viel zu holen gibt , was
Deutschland längst nicht mehr in genügender Qua¬
lität und Quantität besitzt . ( AW. ) i

Schon heuer

Hopfen - Kontingentierung ?
Eine neuerliche Konferenz dcS mitteleuro¬

päischen Hopfenbaubüros beschäftigte sich wieder¬
um mit der Verminderung des Hopfenbaucö .
Während die letzte RcstriktionSkonferenz sich für
eine Einschränkung der Hopfenanbaufläche auS -
sprack , wurde diesmal die Konferenz von dem
Vorsitzenden der tschechischen Sektion des Saazer
Hopfcnbauvcrbandcö mit dem Kontingentierungs¬
vorschlag überrascht . Die Vertreter Polens und

Jugoslawiens ließen sich schließlich für de » Vor¬

schlag gewinnen und stimmten dem Beschlüsse zu ,
bei ihren Regierungen dahin zu wirken , daß be¬
reits für die heurige Ernte die Kontingentierung
erfolgen soll , und ztvar in dem Sinne , daß die
Ernten der Tschechoslowakei , Polens und Jugo -
slaivicnS um 30 Prozent eingeschränkt werden .

In diesem Falle würde Deutschland seine Anbau¬

fläche auf 8000 Hektar beschränken und Frankreich
mit seiner Anbaufläche von 1800 Hektar still¬
halten . — Wir haben bereits auf die Gefährlich -
keit des Gedankens , die Hopfenernte zu kontingen¬
tieren , verwiesen . Es wird in der nächsten Zeit
größte Aufmerksamkeit gegenüber den weiteren

Bemühungen der tschechischen Agrarier erforderlich
sein , nm eine Schädigung der Hopfen - K l e i n -

Produzenten zu verhüten .

Der März - WarenanStausch mit der Schweiz .
Die Schweiz importierte im März aus der Tschc -
choslowakei für 8,8 si . B. 0,8 ) Millionen Franken

gegen 5,7 Mill , im Feber ; die Lieferungen nach
der Tschechoslowakei stellten sich auf 3,8 ( i . B.

5,3 ) Millionen Franken .

Dir Ausfuhr von Kunstblumen hat sich heuer

nicht gleich entwickelt . Der Export von Textil -
Kunstblumen ist in den ersten zlvci Monaten zwar
weiter auf 8,2 ( i . V. 5,5 ) Millionen KL ge¬
stiegen , doch ist die Ausfuhr von Papier - Kunst¬
blumen auf 3 ( i , V. 5,1 ) Millionen zurück¬

gegangen .
Boni Heilfoudo der öffentlichen Angestellten .

Bei den Revisionen in den Bereichen der einzelnen
Bezirksausschüssen stellten die Organe deö Heil -

fondS der üsfenilicheu Angestellten fest , daß manche

Versicherten bei der Behandlung bei Vertrags¬
ärzten nicht richtig nach den gültigen Richtlinien

vorgehen . Jeder Versicherte soll bei Beginn der

Behandlung dem Arzte eine ordnungsgemäß aus¬

gestellte und vom Amte bestätigte Anweisung zum
Arzte abgeben . Oft kommt es vor , daß auf der

Anweisung das Ausstellungsdatum fehlt , daß die

Anweisung nicht vom Dienstgeber bestätigt ist oder

daß alle Daten nicht vorschriftsmäßig ausgesüllt
sind . Der Arzt ist nicht verpflichtet , die unge¬

nügend ausgefüllte Anweisung anzunehmen ;
wenn der Versicherte das Beanständete nicht be¬

seitigt , ist er berechtigt , vom Versicherten ein

Privathonorar zu verlangen . Der Arzt ist weder

berechtigt noch verpflichtet , die Angaben zu er¬

gänzen , die der Versicherte ausfüllcn soll . Ebenso
wurde festgestellt, daß die Versicherten dem Arzte

nicht bei jeder Ordination oder jedem Besuche
einen ordnungsgemäß ausgestellten Abschnitt aus

'
dem Kontrollblock abgeben . Es wurden auch Fälle

festgestcllt , daß die Versicherten den ganzen Kon -
1trollblock beim Arzte gelassen haben und ost auch

einen ganzen Bogen von Zuzahlungsmarken .
Dieses Vorgehen ist durchaus unzulässig . Ebenso
werden die Versicherten neuerdings darauf auf¬
merksam gemacht , daß eS unzulästig sei , die Durch¬
schriften auö dem Kontrollblock herauSzureißen ,
eventuell die einzelnen Durchschriften zusammen¬
kleben oder zusammennähen . Der Arzt hat daS
Recht , sich auch di - früheren Durchschriften anzu¬
sehen ( Belege für den Versicherten ) , er ist jedoch
nicht berechtigt , eS dem Kranken vielleicht vorzu¬
werfen , wenn sich ein Familienmitglied bei einem
anderen Arzte behandeln ließ . Die Versicherten
müssen sich besten bewußt sein , daß der Arzt für
die Ordnung in seiner Rechnungsführung verant »
Ivortlich ist .

Erneute Ablehnung
der deutschen Kolonialthese

London . ( Reuter . ) Im Oberhaus , sprach
Mittwoch Lord Plymouth für die Regierung über
das Kolonialproblem . Er sagte , diese Frage , deren
Kernpunkt der internationale Handel sei , könne
nur durch die Zusammenarbeit aller
Völker geregelt werden . Die gesamte Kolö -
niakerzeugung aller für den Handel wichtigen
Rohstoffe betrage nur drei Prozent
der Welterzcugung , eS könne demnach nicht be¬
hauptet werden , daß die Schwierigkeiten , die in
der Zugänglichmachung der Rohstoffe liegen , in
erster Linie ein koloniales Problem darstellcn und

Im Frühling ist die Kur am billigsten ,
BAD LUHACOVICE .
Vorteilhafte Abonnemente : R. XL TI. KL

21 Tage . . . KL 1 . 512 . — 1 . 386 . —
weitere 7 Tage > 504 . — 462 . —

Unterkunft Im Kurortzentrum , ausgiebige
Verköstigung und alle üblichen Heilungs¬
prozeduren . — Detaillierte Angebote

durch die Badeverwaltung . 18

daß eine Regelung der kolonialen Seite dieser
Schwierigkeiten zu einer wesentliche » Lösung der
Angelegenheit beitragen tvürdc .

Die wirtschaftlichen Probleme , fuhr Lord
Plymouth fort , können von den politischen
Problemen nickt völlig getrennt werden . Eine
befriedigende Regelung der hauptsächlichen inter¬
nationalen wirtschaftlichen Schwierigkeiten würdet

Neue Strumpf - Preisei
Nutzen Sie die Gelegenheit aus .

allerdings einen günstigen Einfluß auf die Ge¬

samtlage haben . Für die Regelung der wirtschast -
lichen Probleme ist eS sehr wichtig , daß daS Ver¬
hältnis zwischen den einzelnen Ländern von Be¬

fürchtungen , Sorgen und Verdächtigungen befreit
Werde und daß wieder ein Geist gegenseitigen Vcr .
trauens vorherrsche . Es ist nicht zu bestreiten , daß
infolge der letzten politischen Ereignisse eine allge¬
meine Regelung dieser wirtschaftlichen Probleme
noch schwieriger ist als früher , das bedeutet aber
nicht , und das muß ganz klar gesagt werden , daß
die britische Regierung daS Streben nach der
Lösung eines großen Teiles der internationalen
wirtschaftlichen Scktvierigkeite » auf Grund der in
dem van Zeeland - Bericht aufgestellten Richtlinie »
aufgibt .

Vie Antwort der Schweis
Die Annexion Oesterreichs wirkte auf alle

politischen Kräfte der Schtveiz , so unterschiedlich
gerichtet sie auch sein inögen , durchaus aktivierend .
Jedermann ist sich klar , daß die Eidgenossenschaft
Konsequenzen zu ziehen hat . Allein schon bei der
Frage nach Art und Richtung dieser Konsequenzen
gehen die Meinungen auseinander und umgrenzen
von der Parole „ Los vom hitlerfeindlichen Völker¬
bund Frankreichs " bis zur Feststellung „Militär¬
bündnis mit Frankreich ist Lebensnotweudigkeit "
jedes Gebiet politischer Meinung .

Nunmehr scheint der erste Schock der An -

ncxionSpanik vorüber zu sein , und in der Gewiß¬
heit , nicht das nächste Opfer zu sein , beginnt das
Land der absoluten Neutralität alle jene Vorberei¬

tungen zu treffen , die eine Demokratie mit gerin¬
gen und noch latenten faschistischen Kräften durch -
zuführcn imstande ist .

Unter der Führung der sozialdemokratischen
Partei der Schtveiz haben sich alle anusaschistiscken
Kräfte wirlsckMtlichcr , politischer mrd kultureller

Potenz zu einer Kmnpsgemeinschaft zusammenge -
schlossen , die unter dem Nameit „ S ch >v e i z e r
R i ch tl i » i e n be w e g u n g " nunmehr plan¬

mäßig darangeht , die tvenigen Stellungen des

Faschismus in der Schweiz der eidgenössischen De¬
mokratie zurückzucrobcrn und die Entstehung jener
für den Faschismus der deutschsprachigen Länder

so charakteristischen Atmosphäre von ArbeitSlosig -
kcit , Antisemitismus und linterstellung der Eigen¬
persönlichkeit , unter einen Führerivillen zu hin¬
dern .

Die Bestrebungen koimnt die alarmierte

öffentliche Meinung ungemein bereitwillig ent¬

gegen , dank der Einsicht jenes an der Unabhängig -
kcit der Schweiz wirtschaftlich interessierten Teiles

der den Traditionen Teils treuen Bourgeoisie , dem

am Fall Oesterreichs endlich klar geworden ist , daß
der einzige verläßliche Gegner des Faschismus —

gleichviel , ob dieser von einer Partei des Landes

propagiert wird oder auf den Spitzen der Bajo¬
nette über Grenzen getragen werden soll — eine
mit möglichst lveitgehenden Rechten ausgestattete
Arbeiterklasse ist . Daher sehen wir die einzige
repräsentative Arbeiterpartei der Schweiz , die

sozialdemokratische , in der ersten Reihe der Rlcht -
lmienbelvcgung marschieren , die Organisationen
umfaßt , die lveit ins Bürgertum reichen und die

in keiner ander ? » Sache mit einer wirklichen Ar¬

beiterpartei gemeinsame Front zu machen bereit

wären .

Drei große Aufgaben hat sich die Richtlinien¬
bewegung gestellt : Arbeitsbeschaffung erstens ,
Säuberung der faschistischen Positionen in der

Schweiz zlvcitens . Diese Aufgabe leitet schon zur
dritten , zur Landesverteidigung über , da gerade In
den Offizierscliquen der eidgenössischen Armee un¬
verkennbar faschistische Bestrebungen auftreten , die
es nun zu liquidieren gilt .

Organisierte Arbeitsbeschaffung hat sogar in
den faschistischen Staaten zu vorübergehenden Er¬

folgen und Entspannungen geführt . Das soziale

Verständnis der Scklveizer in Verbindung mit den
vorhandenen Mitteln lassen hier manchen Erfolg
der Demokratie erwarten .

llnglcick schwieriger wird sick die zweite Auf¬
gabe , die Schleifung der faschistischen Machtstel¬
lungen , gestalten . Der Züricher Militärgerichts -
Prozeß gegen eine Reihe von Angeklagten , die der
Werbung von Soldaten für die spanische Regie¬
rung beschuldigt lvarcn . hat die Macht der fascki •
stcnsreuirdlichen Ossizicrslreise gezeigt . Trotz der
juristischen llnhaltbarkcit der Anklage und trotz der
Niederlage , die das Militärgericht durch Freispruch
gerade der Hauptaugeklagten hinnehmen mußte ,
kam cs zu den für Schivcizer Rechtsverhältnisse
sehr hohen llrteilen von insgesamt mehreren Iah -
ren FreihcitSbuße und mehr als einem Jahrzehnt
Ehrverlust .

Die Art der Prozetzführnng und das Urteil
stellte eine Parade der faschistischen Kräfte in dec

Schtveiz dar . Dazu kommt die Stagnation der

einzigen Partei von antifaschistischem Kampswcrt .
der Schweizer Sozialdemokratischen Partei . Tie

letzten Züricher Stadt - und GemcinderatStvahlen
vom 20 . März d. I . brachten der SP die im Ver
hältnis zur Gesamtzahl geringsügige Einbuße von
drei Sitzen ( 80 gegen 83 ) . Hatte es sich auch um
bei den letzten Wahlen erst im Rcststimmenvcrsab
ren ermittelte Sitze gehandelt — die optische Wir¬

kung ist nicht die des osfensiv marschierenden Anti¬

faschismus .
Die Arbeitevschaft der ganzen Welt tvird mit

Aufmerksamkeit dem Kampse der Ricktlinienbewe -

gung folgen müssen . Denn sie stellt zum ersten
Mal den Versuch dar , bei ; Faschismus zu bekämp¬
fen . ehe er ernstlich Fuß gefaßt Hai und die Ent -

stehung seines Nährbodens , des lriseiigesckütleltcn
Kleinbürgerimns und ProleiariatS , im Rahmen
der Schlveizcr Möglichkeiten zu hindern in der

marxistischen Erkenntnis des Zusammenhanges
von ökonomischem Sein und gesellschaftlichem Be

wußtsein .

Man erhält für . Kc

100 Reichsmark 828 . —

Markinünzeit « , , , » 775 . —

100 rumänische Lei , , , , , 18 . 35

100 polnische Zloty . . , , » 540 . 50

100 ungarische Pengö . , , , 558 . 50

100 Schweizer Franke » , , » 850 . 50

100 französische Francs , , . 90 . 70

1 englisches Pfund . . , , 142 . 75
1 amerikanischer Dollar . , , 28 . 60

100 italienische Lire . , , . 149 . 90

100 holländische Gnldcn , , . 1591 . 50

100 jugoslawische Dinare . , . 64 . 80
100 BelgaS 484 . —

100 dänische Kronen . , , . 633 . —

100 schwedische Kronen t ■ « • 733 . 50
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lourlstenrllge zu Ostern
Die Staatsbahndirektton fertigt in den Tagen

vom 18 . bi - 16 . April «ine Reihe von Sportsonder «
öügen ins Riescngebirge ab . Der einheitliche Preis
für die Hin « und die Rückfahrt beträgt nach Polaun ,
Rochlitz a. d. Jser , Hohenelbe und Freiheit 40 Kä
für die 8. Klaffe , 64 Ke für die 2. Klaffe ( diese nur
nach Hohenelbe und Freiheit ) . Auster der Fahrkarte
ist in Prag für jeden dieser Füge eine ZugSan «
weisungskarte zum Preise von,einer Krone
zu lösen , ohne Rücksicht darauf , welcher Art die Fahr¬
karte oder der Fahrtausweis find . Karten sind wie
immer beim Schalter 18 des Wilson - Bahnhofes im
Borverkauf erhältlich . Es werden folgende Füge ab «
gefertigt werde » , nud zwar ausnahmslos
vom Wilson - Bahn Hof :

am 14 . April , Donnerstag : Fug 510 ab 9. 08
nach Rochlitz , Hohenelbe , Freiheit - JohanniSbad ;

am 15 . April , Freitag : Fug 501 ab 14 . 29 nach
Polaun , Rochlitz , Hohenelbe : 588 ab 15 . 00 nach
Freiheit - JohanniSbad ;

am 16 April , SamStag : Fug 514/1 ab 14 . 21
nach Hohenelbe , 514/ll ab 14 . 28 nach Rochlitz ;
501 ab 14 . 85 nach Polaun . Freiheit - JohanniSbad ;
588 ab 15 . 00 nach Freiheit - JohanniSbad .

R7ckk - . hr der Sportzüge aus dem Riesen «
gebirge am 18 . und 19 . April in den Nachmittag ! «
und Abendstunden . Nähere Informationen darüber
erteilen di « Informationsbüros auf dem Wilson - und
den : Masaryk - Bahnhos , im Riesengebirge alle
Stationen .

Feuer in der Jugendfürsorge . In der Nacht auf
gestern brach in der Jugendfürsorgezentrale in der
Katbarinengaffe in Prag II . Feuer aus . Einer der
Zöglinge bemerkte den Brand , der nach Meinung des
AnstaltSdirektorS durch eine von einem anderen Zög -
lina wcggeworfenen Figarette entstanden war und
verständigte die Feuerwehr , die in kurzer Zeit löschen
konnte . Trotzdem verbrannte die ganze KUchenein -
richtung . Der Schaden ist beträchtlich , aber durch
Berffchcrung gedeckt .

Irrtum beim Selbstmord . Der 24säbrige Me¬
talldrechsler Josef Bafdlich versuchte gestern in seiner
Wohnung in Brevnov Selbstmord durch AuStrinken
einer Flasche Salzsäure zu begeben , irrte sich jedoch ,
wie später festgestellt wurde , in der Flasche und
rrank statt Salzsäure eine Flasche Effigsäure au ».
Der Irrtum ist ihm gut bekommen , da eine Salz -
säurevergiftung wahrscheinlich tödlich wäre , während
er von seiner jetzigen Bergiftung bald geheilt sein
dürfte . Der Grund der Lat ist unbekannt .

Milchverkauf nur durch die Molkereien . Da !
Londwirtschaftsministerium macht ergänzend darauf
aufmerksam , dast ungeachtet der neuen Preisver¬
ordnung die Borschristen über den Milckverkauf in

Gross - Prag in Geltung bleiben . Die Milchversorgung
bleibt nach wie vor den Molkereien im Roh¬
men der ibnen zugeteilten Kontingente Vorbehalten .
Direkte Lieserungen auswärtiger Produzenten an
Milchhändler bleiben verboten .

Ofter - GeschäftSruh « in den Sparkassen . Die

Böhmische Sparkaffe , die Prager städtische Sparkasse
und die Weinberger städtische Sparkasse halten am
Karsamstag , den 16 . Avril 1988 , und Oster¬
montag , den 18 . Avril 1988 , ihre Kassenschalter so¬
wohl in der Lauvtanstalt als auch in allen Expositu -
ren ganztägig geschlossen .

Den Frühling au ! dem Fenster sehen . Da ! war

früher da ! Schicksal jeder Hau ! frau . Wurde sie schon

um 1 oder 2 Uhr nachmittag ! mit den HaudHaltungd¬
arbeiten fertig , konnte sie dann den Stopfkorb neh¬

men und mit der Strumpsstopferei beginnen . Ob eS

nun Frühling oder Sommer , bleibt egal . Die

Strümpfe mustten einfach gestopft werden . Heute

must man Socken und Strümpfe auch reparieren ,
wenn sie reisten oder Maschen verlieren . Nur mit

dem Unterschiede , dast man den Frühling geniesten

kann , weil in jeder Baka - BerkaufSstelle Reparatur¬

werkstätten sind , die Strümpfe rasch , billig und gut
reparieren . 100

Ständige ! Muftrrlagrr Mexikos im Prager
Messrpalaftr . Da ! mexikanische BolkSwirtschaftS -
minifterium hat beschlossen , im Prager Messevalafte
ein ganzjährig geösfneteS Musterlager mexikanischer
Produkte zu errichten . Die Organisation dieses Mu -

iterlager ! liegt in den Händen der Prager mexikani¬
schen Gesandtschaft . Für Ausstellung werden die
tvpischen mexikanischen Ausfuhrprodukte kommen
sotvie Erzeugnisse der mexikanischen BolkSinduktrie .
Nach Brasilien ist Mexiko der zweite lateinamerikani¬
sche Staat , welcher im Prager Messevalaste ständig
vertreten ist .

Dir Parkwächter danken ! Seitdem Kinder mit

Baka - Guminispielzeug spielen , haben sie kein Inter¬
eise mehr , junge Bäumchen zu knicken , Sträucher zu
plündern und Pflanzen abzureisten . Sie sind auf den

Spielplätzen so mit Spielsachen beschäftigt , dast sie

nicht im Traume auf irgendwelche Spitzbübereien
kommen . Baka - Gummispielzeug , welches nicht zer¬
bricht , lange aurhält und hygienisch ist , lveil man es

waschen kann , erhalten Sie in jeder Baka - Berkaufs »
stelle . . . . . . 100

Ausstellung „ Wohin Heuer auf Urlaub ? " Bom
10 . bis 24 . Avril d. I . wird im grasten Saale der
Lucerna eine Reise - , Bäder - und touristische Aus¬
stellung unter der Parole ! „ Wohin Heuer auf Ur¬
laub ? " siaitsinden , die der Verband der Reisebüros
veranstaltet . Auster der gesamten Tschechosiowakei ,
den Bäder - und Baudenbetriebe im Gebirge werden
auf der AuSsttlluug Italien mit zwei Expositionen ,
ferner Finnland , Bulgarien , Jugoslawien und .
Frankreich und alle Fluggesellschaften verirrten sein . !
Expositionen werden auch rund 20 Reisebüros der
Tschechoslowakei . - ferner die Schiffahrtsgesellschaft
Eunard Line und die Holländische SchiffahrtSgesell -
schaft errichten . ES werden auch Modelle groster
Transportflugzeuge ausgestellt werden . Attraktio -

I nen der Ausstellung werden ein Borsintflut - NaShorn
in der Gröste von acht Metern sowie eine graste Ex¬
position der Mährischen Schweiz des Professor !
Absalon bilden , die zum ersten Male in Prag zu
sehen sein werden . Auf dieser ersten Fachausstellung
de ! Reisebetriebes in Prag wird jeder kostenlos In¬
formationen über Hotelpreise beziehungsweise über
die Fahrpreise erhalten . Die Ausstellung wird täg¬
lich von 11 bi ! 20 Uhr geöffnet sein und eS werden
dort tschechoflotvakische . italienische , französische Fil¬
me etc . vorgeführt werden .

Männer haben HSchstknrsrl Wenigstens bei uns
in der Tschechosiowakei sind die Männer in der letzten
Feit im Werte gestiegen . Selbstverständlich handelt
e ! sich um Junggesellen . Früher nämlich waren sie
mehr oder weniger auf die Fähigkeiten einer Haus¬
frau angewiesen . Ordnung , StrUmpfestopfen , Hosen
bügeln — all dies besorgt doch die Gattin . Seit¬
dem Baka in seinen Verkaufsstellen Strumpfrepara¬
turen eingeführt hat . die nicht nur stopfen , sondern
auch Socken und Strümpfe waschen , bügeln , formen
und all dies zu niedrigen Preisen , sind die Jung¬
gesellen eine graste Sorge los . 100

Für Philatelisten . Am Haupttage der tradi¬
tionellen Nuseler „Fidlovaäka " , ( 24 . April ) wird in
Pankräc die „ Autopost " amtieren . Die Festveran -
stalter geben aus diesem Anlast in beschränkter An¬
zahl besondere „ E r i n n e r u n g S b ö g e » " (zu¬
gunsten der Kinderaktion ) heraus , die zum Preise
von UL 2 nr . d Kd 2 . 50 verkauft werde » . — Für die
Gedenkfeiern anlästlich der Anerkennung der tsche -
chosiowakischen Armee in Italien wird beim Post¬
amte Prag 10 - Hrad , vom 19 . bis 24 . Avril 1988
«in besonderer Schalter unter der Bezeichnung
„ Praha 10 - Hrad " , „ Oslavy zälo . senk äfl . armädy
v Jtalii " geöffnet werden . Amtsstunden von 7 bis
14 Uhr , Sonntag , den 24 . April , von 8 bis 16 Uhr .

AiiSflugvzüge der StaatSbahnen . Bom 16 . bis
18 . April : in ! Erzgebirge — Kä 175 . —; in ! Adler¬
gebirge — Kc 170 . —; nach IohanniSbad — Kä
155 . — und in den Böhmerwald — Kä 190 . — ein «
schliesslich voller Verpflegung . Anmeldungen und

Informationen im Basar neben dem Wilsonbahn -
hof . Tel . 888 - 85 .

Dekolletierte Führ ? Ja , so nennen die Süd¬

franzosen „gefallene Maschen " . Wenn eine Frau deS

Weges kommt und nicht merkt , dast eine Masche auf

ihrem Strumpfe gefallen ist , sagt man , sie habe
dekolletiert « Füste . Bei un ! wird dieser Ausdruck

niemals geläufig werden . Baka mit seinen Sttumpf « |
reparaturwerkstätten hat bereits vorgckorgt . Wenn

einer Frau heute , wo immer auch , eine Masche fällt ,

braucht sie die Nerven nicht zu verlieren . In jeder

Baka - BerkaufSstelle wird die Masche sofort aufgefan¬

gen und der Defekt repariert . 100

lütnst unli Mssen

Jean Glrandoux : Die neue Elektra

Nur wenigen dramatischen Dichtern gelingt es
wie Giraudoux , au ! den antiken Mythen ein Gleich¬
nis für die modernen Gesellschaftsfragen so ein¬

dringlich zu schöpfen . Bor ungefähr einem Jahre hat
( ein Spiel : „ Der trojanische Krieg findet nicht
statt " . . . durch seine Aktualität verblüfft : ein Krieg
gegen den sich alle stellen , bricht doch au ! als eine

Berlettung der Bcrhältniffe . als eine vergeblich be¬
kämpfte Schicksalsfügung . In seinem neuen Stück

tStändetheater ) , für welches er zum Elektra -
Mythor griff , zeigte Giraudoux an der grosten anti¬
ken Rächerin , wie sich aus dem Einzelschicksal mit
unabänderlichem Fatum die Revolution der ganzen
Menschheit ihre blutige , flammende Bahn sucht , das
Auge dahin gerichtet , lvo der Stern des neuen Lebens
aufleuchtet .

Bor der modern aufgesasttcn Front d: S Pala¬
stes Agamemnons in ArgoS spielen sich Szenen ab.
deren Träger die Namen der Sophoklesschcn Tra¬

gödie, benützen , in deren Gesprächen und Handlun¬
gen sich jedoch die Gegenwartsprobleme spiegeln . Da
sieht sich AigisthoS entlarvt , bevor er sich seiner
Furcht und Liebe zur Elektra bewnstt wird , da ge¬
langt Elektra zur Erkenntnis , dast ihr unbewustter
Hast gegen Klytaimnestra in dem verbrecherischen Bcr -
hältnis und Mord an dem Bater sustte , da schläft die

Clark Gable und Myrna Loy
in dem Film „ Manhattan - Melodrama " .

letzte ruhige Nacht Orestes , bevor er zum Werkzeug
des Schicksals Ivird , von Bettlern befreit aus seinen
Fesseln , und für ihre Befreiung kämtzfend. Lier
findet in einer Nacht Eleltra ihre Ruhe und Ent¬
schlossenheit . aber auch die Gewistheit , dast das
Schicksal des einzelnen an die Schicksale der ganzen
Menschheit gebunden ist . ' Ueber die Grenzen einer
Stadt und eines Volkes hinweg schreitet die uner «
bittliche Fanatikerin ihren Weg der absoluten Wahr¬
heit und Gerechtigkeit , ungeachtet der Blut « und
Flammenopfer .

Giraudoux stellt hier die Frau als Weckerin
auf , denn der Mann lässt sich von grosten Worten ,
vom Glück deS Tages einlullen . Die Tragödie ist
auf einen kleinen Raum und wenige Gestatten be¬
schränkt , doch eine jede erfüllt voll ihre Mission , sei
e - die dumpfe Hasserin des eigenen Blutes , Kly «
taimnestra , oder AigisthoS , der das Element des
OvportuniSmuS darstellt . Agathe , durch deren weib¬
liche Schlich « und Abscheu vor dem alten Gatttn
Eleltra die Zusammenhänge der Untreue und des
BerbrechenS erkennen lästt , oder Orestes , die lebens¬
frohe . unbekümmerte Jugend , die zum folgsamen
Werkzeug willenSstarker Menschen wird , und Elek -
tta selbst , die fanatische Kraft der bl «volut : onSidee .
die da ! Rad de » Schicksals breht . Die Gestalt des
wissenden Bettler - Propheten und des GotteS -
Gewiffen ! vertritt hier den in antiken Tragödien
üblichen Chor .

Die Regie hatte eine glückliche Sans in der
Besetzung der Rollen und in der Ausstattung , so dast
von dem dichterischen Wort eine erschütternde Wir¬
kung auSging . m. i.

Spirlplan des Deutschen Theater ». Donnerstag
halb 8 Uhr : Die Fledermaus . — Freitag : geschlos¬
sen. — Karsamstag „Parsifal " . Einzige Aufführung
( B 1) . — Ostersonntag nachmittags „ Frauen in
New York " . ( Kä 1. 50 bis 16 . —) . — Ostersonntag
abends Erstaufführung „ Dixie " , musikalischer Kri¬
minalroman . Regie : Dudek , Dirigent : Popper ,
( A 1) . — Ostermontag nachmittags „ Madame
Pompadur " ( Kä 1. 50 bis 16 . —) . — Ostermontag
abends „ Herzen im Schnee " . ( C 2) .

Spirlplan der Kleinen Bühne . Donnerstag 8:
„Liaison " . Freitag : geschloffen . SamStag . Kammer «
jungfer " . — Ostersonntag nachm . : „ Circa 100 000
Schilling " . ( Kä 6 . —, 12 . —, 18 . —) . — Ostermon -
tag nachmittags : „ Blaufuchs " . ( Kä 6 . —, 12 —.
18 . —. )

Die Füße kaffen dankt », dast man diesmal nicht
an sie vergessen hat und mit ihnen in die Baka -

Pediküre ging . Endlich haben auch sie einen Früh¬

ling gehabt . Nachdem aller Führ dankbar sind und sich

nichts schenken lassen , revanchieren sie sich jetzt mit

grosten Leistungen , ohne zu ermüden . Sollten Sie

an Ihre Führ vergessen haben , besuchen Sie noch

heuie die Bata - Pediküre . Fachmännisch geschultes

Personal steht zu Ihren Diensten . 100

Peter Dann « und Willy Fritsch in dem Film
. Jugendfreundin " .

'

lichter nicht erschienen ; eS werden demnach auch aus
diesem Spiclsonntag NachtragSspiele erwachsen .

Die kommenden Osterfeiertage bringen einige
Spiele mit Vereinen aus dem 5. Kreis und vielleicht
mich einige Nachttagsserienspiele . Ostermontag wer¬
den sich die spielfreien Fustballm - ' nnschaften in die
Radfahrerkolonnen einreihen , welche zum Kreis -
radfahrertrefsen nach Falkenau starten .

Die Ergebnisse der Spiel «: FFK Falkenmi gegen
Ain » Unterreichenau 1: 1 ( abgebr . ) . Atu ! Reusattl
gegen Rapid Karlsbad 2: 2, ASB Maierhöfen gegen
Atns Aich 4: 1, Atu » Fischern gegen ASK GraSlitz
8: 1, Rote Elf Chodau gegen AtuS Drahowitz 6: 3,
ASB Neudek gegen ASB Altrohlau 6: 1.

Stand der Tabelle

Atti ! Fischern . . 17 11 2 4 52 : 22 24
Atu » 11. - Reichenau . 16 10 8 8 45 : 26 23
FFK Falkenau . . 16 9 4 8 48 : 80 22
ASB Reudek . . 17 9 1 7 62 : 34 10
ASK GraSlitz . . 17 8 q 7 50 : 48 18
ASB Maierhöfen . 17 8 1 8 48 : 84 17
ASB Alttohlau . . 17 7 8 7 42 : 85 17
Atus Drahowitz . . 17 8 1 8 48 : 40 17
Rapid Karlsbad . .
Rote Elf Cbodau .

16 5 2 9 24 : 55 12
16 5 1 10 52 : 42 11

Atus Nensattl . . 18 4 1 8 28 : 57 0
Atu » Aich . . . 17 8 1 18 22 : 71 7

5pvrt-8piek-X»rperpskrge
Erfolgreiche Tätigkeit
der Atus - Union in Westböhmen

Die erste Aprilwoche brachte , dem 6. Kreisver¬
band der AtuS - Union «ine Reihe erfolgreicher Aktio¬
nen . So wurden am 9. und 10. April im 1. , 2. , 8.
und 5. Bezirk die Radsportkurse wiederholt ,
welche 71 Radsportwarte aus 88 Vereinen ersastten .
ES stehen noch die Radsportkurse für den 4. und
6. Bezirk aus .

Die angesehten VereinSabende haben
sich bisher sehr gut durchgesetzt ; bis Sonntag fan¬
den acht Abende mit 882 Besuchern statt ; eS waren
demnach durchschnittlich 104 Turner und Turnerin¬

nen pro Abend zugegen . Den besten Besuch wieS
derAbend des AtuS Putschirn auf , welcher 175 Mit¬

glieder zähltt . Der vorgefübrte BundeSlurnfestfilm
wurde begeistert ausgenommen , Gesang und Humor

fehlten ebenfalls nirgends . 2n der Woche bis 16 .

April lausen die Abende im ,
Gebiete Eger —Asch ,

dann folgen die Bezirke GraSlitz , Falkenau und El «

bogen. Bom 26 . bis 80 . April finden im Pilsener
Bezirk solcheWende statt , bei welchen Sprecher deS

6. Kreisverband « » zugegen sein werden .
Am 9. und 10 . April fanden die ersten K i n »

der - Werbe stunden für das Kinder - Kreis¬

turnfest in Karlsbad statt . In Liebauthal , Unter -

reichenmi und WinterSgrjin versammelten sich 800

Turnerkinder des 5. Bezirkes . Weiter « Kmder -

Werbestunden finden zu Ostern im GraSlitzer , am

28 . und 24 . April im 1. und 2. Bezirke statt .
Ostermontag findet in Fa l k e n a u das erste

KreiSradkahrertreffen in der neuen
Attis - Union statt . Dieses ist mit einem Treffen der

Jugendführer verbunden . Die llladfahrer werden

vormittags Wettkämpfe und nachmittags im Berg -
arbeitcrheim einen Festnachmittag mit radsportlichen
Darbietungen durchführen .

Der Kampf um die Führung
in der westböhmischen Arbeiterfußball -

Meisterschaft

Auf zwei Plätzen , in Falkenau und Fischern ,
wo eS um die Placierung der Spitzcnvereine ging ,
herrschte am letzten Sonntag die Spielleidenschaft .
Zu Auswüchsen ist eS jedoch nicht gekommen , obwohl
in Falkenau der eingeteilte Schiedsrichter nicht er -
schieiien und in Fischern GraSlitz nicht komplett an¬
getreten war . Fischern erkämpfte sich die Spitze ,
einen leichten Gegner gab GraSlitz aber nichi ab .
Das Spiel Falkenau — Unterreichenau
wurde beim Stande 1: 1 vom Schiedsrichter fünf¬
zehn Minuten vor Schluss wegen schwerem Schnee¬
gestöber abgebrochen ; eine Rekordzuschauermenge

nahm, lebhaften Anteil . In N e u d e k gelang es den
Heimischen , über Altrohlau einen hohen Sieg
zu landen . GraSlitz kommi durch di « Zuteilung der
Punkte vom vorwöchiaen Spiel gegen Aich auf den
fünften Platz . Maierhöfen findet durch den
Sieg über A i ch Anschluss an die Mittxlgrupp «. Ein
unentschiedenes Spiel lieferten sich Reusattl und
Karlsbad . In Chodau war auch der Schieds -

Der Dim -

Mickey - Mouse - Fllme
Die neue Serie von Walt Disney , die als

Osterprogramm vorgeführt wird , zeigt den grossen
amerikanischen Trickfilmkünstler in alter Meister »
schäft , aber fortgeschritten auf dem Wege , der vom
märchenhaft Humorigen zum Spukhaft - Grotedken
führt . Ein grosser Teil seiner gezeichneten und ge¬
malten Filme , in denen wieder Tierische » menschlich ,
Menschliches animalisch und Technisches bestialisch
parodiert wird , erscheint diesmal wie Schreckens¬
visionen : so der Gerichtstag des Hunde » Pluto , der in
die Gewalt der von ihm verfolgten Katzen fällt , oder
der Kampf der phantastischen Feuerwehr Mickeys

gegen ein Element , da » sich mit denselben Waffen ,
die es bekämpfen solle », zur Wehr setzt . Die Gestalt
des ewig erregten und alles zerstörenden Enterich
Donald wird , besonders in der Szene, , da Mickey als

Zauberer auftreten Ivill , zum Sinnbild des unent¬
rinnbaren Missgeschicks . Dazwischen findet sich Rüh¬
rendes wie die Geschichte von den kleinen Kätzchen
und das Märchen vom kleinen Indianer Hiawatha
und die tolle Groteske von Mickeys Radio , aber auch

im Kindlichen . Spielerischen und Spottenden zeigt
Disney heute schärfer den Zng zum Boshaften und

Bitteren , der nicht der einmaligen Meisterschaft
seiner Kunst , dem Reichtum ihrer Einfälle und Ge¬

stalten abträglich ist , vielleicht aber ihrer Anzie -

| hungSkrast auf ein kindlich naives und nur erbeite -

rungSsüchtige » Publikum . —ei ! —

Urania - Kino

Heute 6 Ilbr letzte Vorführung „81 anaa

Par bat " . ( Studenten und Schüler Ermässigung !
Heute 149 11hr Premiere des Lster - Tovvcl -

programmS : „ Berliebte Herzen " , mit Paul

Hörbiger , Karin Hardt , Rolf Wanka , Rudolf Carl ,

Pepi Glöckner - Kramer , Trude Wessely. Dazu

„ M ickeysvielt Polo " und A k t u a l i t a.

Normale Preise . Karfreitag geschlossen .

Geduld bringt Rosen ! Bei den Füsten ist «S

anders . Da sollte eS heissen „ Geduld bringt Schmer¬

zen " . Darum ist es am besten , wenn Sie wöchentlich
einmal die Bata - Pediküre besuchen und Ihre Füsse

der Pflege eines Baka - Pedikörs anvertrauen . Baka -

Pediköre und Pedikeusen sind fachmännisch geschult,
beseitigen schmerzlos und rasch alle Fussübcl und

massieren Ihre Füsse so, dass Sie glauben werden,
neue Füsse zu haben . Warten Sie nicht auf die näch¬

sten Hühneraugenschmerzen und besuchen Sie heute
noch die Baka- Pediküre . 100

Derlanoet überall
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